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Rücktritt des Ministers von Kahr.
Münch .en,  11 . Sept. Die Korrespondenz Hoffmann meldet

amtlich:
Nach dem Beschinst des . ständigen Landtagsausschusies vom

Samstag Rächt sollte sich die bayrische Regierung gegenüber der
Reichsregierung bereit erklären, der Aushebung des Aus¬
nab mczn st andes in Bayern näherz « treten,  wenn
dic Berordnnna des Reichspräsidenten über Zeitnngsverbote ent¬
sprechend den Beschlüssen des ständigen Landtagsausschuffes ge¬
ändert werbe. Die bayrische Regierung hat heute beim ständigen
Landtagsausschuß noch den Zusatz beantragt, dast der Aushebung
des Ausnahmezustandes dann näher getreten werden soll, „wenn
die Verhältnisse es ge  st t teil ". Dieser Zusatz ist in der
heutigen Sonntagssitzung vom ständigen Landtagsausschuß mit
Mchrhcitsbeschlust abgelehnt  morden . Deshalb treten
Ministerpräsident Dr. v. Kahr  und Justizministcr Dr. Roth
zurück.  Der M i n i ste r r a t wird noch morgen Bormittag
iusammentreten.

* ' \
Der bayrische Ministerpräsidentund der Justizminister sind

als Opfer des Kampfes um die Anfrechterhaltung der Autorität
der Reichsregierung gefallen. Mit Ausnahme der bayrischen Mit¬
telpartei und einiger Abgeordneten der bayrischen Volkspartei
stimmten sämtliche Landtagsabgeorbneten gegen den Antrag der
Regierung, bas Kompromiß, daß in Berlin abgeschloflen werden
soll, durch einen neuen Zusatz wieder abzuänbern. Die Haltung
der bayrischen Abgeordneten ist angesichts der schweren und bitter¬
ernsten Gefahren, in die nicht nur die Reichseinhett, sondern auch
der Bestand Bayerns selbst geraten war, als erfreulich zu be¬
grüßen. Bei aller Achtung vor den bayrischen Sonberwünschen
und dem SelbständigkeitSgefühl der Bayern must eben doch gesagt
werden, baß das Spiel mit der Autorität des Reiches zu schwere
Gefahren barg, als daß eine weitere Dauer noch erträglich ge¬
wesen wäre. Die Haltung des Herrn v. Kahr und der Mittel-
partei bleibt umso weniger verständlich, als die Berliner Re¬
gierung Bayern bereits weitgehende Zugeständnissegemacht hatte.

Die bayrischen Vorschläge.
In der SamStag-Nachtsttzung des Landtagsausschusses hatte

Abg. Held  die Vorschläge der KoalitionSpartcien dem Ausschuß
unterbreitet. Diese beziehen sich auf die Veränderung des Ver-
ordnungswcsens in den §§ 4 und 7. Hierzu wurde folgende
Fassung des § 4 vorgeschlagen: Zuständig  für Verbote nach
8 1 und 8 und für Beschlagnahmen nach § 2 sind die Landes-
zentralbehörben oder die von ihnen bestimmten Stellen. Der
Reichsminiftcr des Innern kann die Landeszentralbehörden um
den Ausspruch eines Verbots oder einer Beschlagnahmeersuchen.
Der letzte Satz dieses ursprünglichen8 4 soll dahin geändert
werden: Glaubt die Landeszentralbehörde dem Ersuch:» nicht
entsprechen zu Können, so kann der Reichsminister des Innern
den Reichsratsaüsschuß anrufen. Im 8 7 soll Absatz1, Satz 2
folgendermaßen lauten: Beschwerde ist bei der Landeszentral¬
behörde cinzureichen, die sie, falls' sie ihr nicht abhilft, unver¬
züglich dem Obersten Gericht des Landes zur Entscheidung vorlegt.
Die Einleitung zu den Gegenvorschlägensoll lauten: Die bayrische
Staatsregierung befaßte sich mit den Verhandlungen in Berlin.
Sie ist nur dann in der Lage, den Vorschlägen beizutreten, wenn
die P ol i ze ichoh ei t der Länder wiederhergestellt wird, und
wenn die 88 4 und 7 obige Fassung erhalten. Weiter wird
folgende Schlußbemerkung vorgeschlagen: Unter der Voraus¬
setzung, daß die Reichsregierungden Wünschen der bayrischen
Regierung entspricht, erklärt sich diese bereit, der Aufhebung
des Ausnahmezustandes  in Bayern näherzntreten.

Die Folgen des Sturzes des bayrischen Ministerpräsidenten
sind noch nicht abzusehen, doch ist zu hoffen, daß nun endlich- die
Ruhe eintreten wird, die von Rechtswegen nur selbstver¬
ständlich ist.

Die entscheidende Sitzung.
München,  11. Sept. Rach dem heute vormittag neuerdings

eine Ministerratssitzilng und eine Sitzung der Führer der Koali¬
tionsparteien stattgefunden hatte, trat heute mittag der ständige
LandtagsauSfchuß wieder zu einer Sitzupg zusammen.

Ministerpräsidentv. Kahr war nicht erschienen;  ihn
vertrat Staatssekretär Schweyer.

Vorsitzender Held
erklärte bei Beginn der Sitzung, daß nach einer an ihn gelangten
Mitteilung sich der Ministerrat mit dem gestern formulierten Vor¬
schläge des Ausschuffes einverstanden erklärt habe, mit Ausnahme
des Schlußpaffus, den er modifiziert zu sehen wünsche. Der Mi-
nifterrat stehe auf dem Standpunkte, daß gegenwärtig, wo man
nicht wisse, wie die Haltung in Franken sich entwickeln und wo in
der Oeffentlichkeit behauptet werde, auf der einen oder anderen
Seite beständen Putschgeliiste, die StaatSreigerungnicht in der
Lage sei, für die sofortige Aushebung des Ausnahmezustandes
einzutretcn. Sie sei aber bereit, dies zu tu», sobald es sich zeige,
daß diese Gefahren nicht vorhanden seien. Sie wünsche deshalb
dem Schlnßpassus anznfügen: „sobald die Verhältnisse es er¬
lauben".

Held  knüpfte an diese Mitteilung die Bekanntgabe seiner
persönlichen Auffassung. Die Regierung befinde sich in einer
außerordentlich schwierigen Lage. Die Vorschläge in Franken
könnten von einer verantwortlichen Regierung nicht übersehen
werden. Er persönlich sei geneigt, den Regierungsvorschlag an¬
zunehmen und zu versuchen, aufgrund dieser Vorschläge mit der
Reichsregierung zu einem Einvernehmen zu kommen.

Dr. Dirr
gab namens der Demokraten  dix Erklärung ab, die tS  für
zweckmäßig erklärte, daß die bäurische Staatsregjcrnng aus eige¬
ner Entschließung die Aufhebung des jetzigen Ausnahmezustandes
in Bayern beivi ke, wenn durch die verbesserte Reichsverordnung
eine neue Grundlage für die Handhabe des Ansnahmerechtes ge¬
geben werde. Bei der Formulierung, wie sie die .Negierung
wünsche, könnte der Eindruck hcrvargerufen werden, als ob man
von der bisherigen Linie des Berständigungswillensabgehen
möchte. Er bitte die Regierung, den Zusatz fallen zu lassen.

Dr. Hilpert sBay. Mittrlpartci)
erklärte u. a.. daß seine Partei infolge verschiedener Vorkomm¬
nisse sich Vorbehalten müsse, am Ausnahmezustand so lange festzu- ,
halten, bis die Regierung in der Lage sei, ihn aus freiem und

eigenem Entschluß anfzuheben. Er bitte den Ausschuß dringend,
sich hinter den Beschluß des Ministerrats zu stellen.

Singer sSozialdemokraH
erklärte, daß die Erklärung der Regierung in direktem, unlös¬
barem Widerspruch zu dem stehe, was der Vorsitzende Held gestern
gesagt habe. Das Mißtrauen seiner Partei habe sich als durchaus
gerechtfertigt erwiesen. Es bleibe Tatsache, daß der Ausnahme¬
zustand in Bayern nur gegen links und niemals gegen rechts an¬
gewandt worben sei.

Niekisch tUSPD.) V,
äußerte, das Vorgehen der Koalitionsparteien und der bayrischen
Regierung grenze nabe an Reichshochverrat. Die ganze bayrische
Geschichte sei eine ständige Rebellion gegen den Reichsgedanken.
Wenn Bestrebungen aufträten, auf gesetzlichem Wege unter Um¬
ständen die Abtrennung Frankens zu erreichen, so sei das nur die
Antwort auf das rcichszerstörende Verhalten der bayrischen
Regierung.

Abg. Speck sBayr. Vp.s
erklärte in längeren Ausführungen, wenn es zu einem Konflikt
mit dem Reiche komme, dann sei Bayern zweifellos im Hinter¬
treffen  gegenüber den verfassungsmäßigen  Rechten,
die der Reichsregierung zustande». Er halte cs daher für sehr
gefährlich, die Sache auf die Spitze zu treiben, wo das Reich
alle Trümpfe in der Hand habe. Alle Prestigertickstchten müssen
zurücktreten aigesichts der überaus schwierigen Lage. Wir müssen
uns auf den Boden der  R et chs v er f a ssu n g stellen, wenn
wir uns nicht dem Vorwurf des Verfassungsbruches ausfetzcn
wollen.

Dr. Wohlmuth sBayr. Vp.s
hatte eine andere  Auffassung, als fein Fraktionskollege Speck.
Er meinte, daß die Reichsregierung auch noch andere Pflichten
habe, als sich auf das formale Recht zu stützen. Sie sollte auch
sorgen, daß die Reichsfreubigkeit tm Lande erhalten bleibe.
Redner erklärte es für zweckmäßig, in diesem Wunsche zurückzu¬
stehen und stellt im Anschluß an seine Aeußerung den Antrag
auf Vertagung  der Sitzung.

Nach weiterer Debatte, in der «. a. der Vertreter des
Bauernbundes S t 8de l e sich namens seiner Fraktion für die
Annahme der gestern formulierten Erklärung und für die Ab¬
lehnung des Regierungszusatzes ausgesprochen hatte, wurde der
Antrag Wohlmuth'auf Vertagung abgelehnt,  ebenso der
Zusatzantrag der Regierung, letzterer gegen die Stimmen der
bayrischen Mittelpartei und eines Abgeordneten der bayrischen
Volkspartei.

Die Ernahrungsaussichten.
Der „Deutsche" .meldet: Der Deutsche Gewerkschaftsbunder¬

hielt auf seine Vorschläge zur Ernährungspolitik vom Reichs-
ernährungsminister  eine Antwort, ans der folgendes
hernorgcht:

Die inländische Getreideernte  kann als befrie¬
digend,  teils als gut angesehen werden. Der Bedarf der ver-
sorgungsberechtigten Bevölkerung Deutschlands dürste daher an¬
gemessene Deckung  finden . Die Ausgabe der Brot¬
marken  wird in der alten Höhe der verteilten
Ration  für das ganze Wirtschaftsjahr bestehen  bleiben.
Trptz der zu Beginn des neuen Erntesahres beobachteten Preis-
treibereien  auf dem Getreidcmarkte dürften die Preise eine
normale Höhe  annehmen, soweit nicht unberechenbare
Valutaschwanknngen  diese Entwicklungen stören. Ver¬
schiebungen von Getrside und Mehl ins Ausland werden mit
besonderer Schärfe  verfolgt werden.

Die Gemüscerntr  ist infolge der Dürre n i chr gut und
es muß daher von der Einfuhrmöglichkeit  weitgehender
Gebrauch qemacht werden.

Die Kartof ^ elpreise  sind erheblich gesunken,
lieber den Stand der Spät .kartoffclernte  läßt sich noch
nicht urteilen. Es soll ein engeres Zusammenarbeiten der Ver¬
braucher mit den landwirtschaftlichen Genossenschaften herbei-
gefiihrt werden.

Am die RheinzoLgrenze.
Da aus mehreren Meldungen ans Paris hervorgeht, daß

Frankreich sich mit der Absicht trägt, die Rheinzokgrenzeam
15. September noch nicht a » szu heben, wird sich die deutsche
Regierung, wie unser Berliner Vertreter von maßgebender Stelle
erfährt, an die Entente noch einmal unter Darlegung des Rechts-
standpnnlleS und der vom Obersten Rat gctrosscncn Beschlüsse
tnit dem Ersuchen wenden, die Rheinzollgrenzc innerhalb der be¬
schlossenen Frist zn beseitigen.

- - *

Wahlen m Thüringen.
Erfurt, '12.  Sept . Rach den bis 11 Uhr heute Nacht vor¬

liegenden Wahlergebnissen für den thüringischen Landtag verteilen
sich die abgegebenen Stimmen bei einer Wahlbeteiligung von 67
Prozent wie folgt: Kommunisten 14 581, USP. 28 822, SPD.
24 788, Demokraten 11781, Deutsch? Volkspartei 39 972, Deutsch-
Nationale 14 891, Zentrum 1432, Landbund 639.

Gerhart Hauptmann.
B er l Ht, 11. Sept. Gerhart Hauptmann  erklärt

gegenüber Zeitungsnachrichten, die von seiner angeblichen Absicht
wissen wollten, für die Reichsprä sidentschaft zu kandi¬
dieren,  in einem Telegramm aus Agnctendorf, daß ihm diese
Absicht vollständig fernliege  Er werde niemals die ihm
angemessene literarische Wirksamkeit aufgeben und in das poli¬
tische Leben eintreten.

Gerhart Hanptmann hat erfreulicher Weise mehr politische
Einsicht gezeigt, als seine guten. Freunde, die ihn mit der Bürde
des Reichspräsidenten belehnen wollten.

Die Lage in Oberschlesien.
Von unserem oberschlesischen Sonderberichterstatter.

ng. Oppeln,  9 . Sept.
Die Pressemeldungender letzten Wochen über die Lage

Oberschlesienshat manch einer in Deutschland, der die' obcrschiesi-
schcn Verhältnisse nicht kennt, nicht recht verstehen können. Man
belichtete von Stimm»,igsumschwnng zugunsten Deutschlands,
von Verbrüderung und Versöhnung, vom Willen zum Frieden
und zur. Arbeit und Abkehr vom polnischen Gedanken, aber auf
der anderen Seite auch von dem mehr und mehr zunehmen¬
den Terror von nächtlichen Schießereien und Bandenüberfällcn.

Es mag für einen, dkr den Ereignissen Oberschlesiens fern¬
steht, schwer sein, bas in Einklang zu bringen und deshalb ist
vielleicht eine kurze Darstellung der gegenwärtigen oberschlesischen
Verhältnisse anc Platze.

Tatsächlich ist nach dem letzten Ansstand, in dem die Bevölke¬
rung in Angst und Schrecken das furchtbare Treiben und die
gräßlichsten Gewaltakte der zum größten Teil kongreßpolnischeu
Insurgenten erlebt hot, ein wesentlicher Stimmungsumschwung
zugunsten Deutschlands eingetreten, der sich in den folgende»
Wochen immer mehr verstärkte. Heute sind schon zahlreiche ehe¬
malige Führer der polnischen Sache nmgcstimmt. Gerade in den
letzten Tagen haben von polnischer Seite aus viele Versainm-
lungen stattgefunben, in denen man sich einstimmig für den An¬
schluß an Deutsch!  o. n d erklärte und sogar „Deutschland,
Deutschland über alles" sang. Aus zahlreichen überwiegend ehe¬
mals polnischen Orten sind Deputationen zur Interalliierten
Kommission gegangen, um zu fordern, daß ihre Heimat deutsch
bleibe. In vielen Inöustrieorten haben sich die polnischen mit den
deutschen Arbeitern versöhnt in dem festen Willen zur ruhigen
Arbeit.

In Kongreßpolen sieht man nun in maßlosem Aerger einen
nach dem andern ins deutsche Lager übergehen steht, baß es den
Einfluß in Oberschlesien. verloren hat, den es sich zum großen
Teil durch Gewalt uuö Terror in den Tagen des Aufstandes ver¬
schafft hatte Damals hatten die Terrorakte Erfolg. Das haben
die Absttmmungsziffern in einzelnen überwiegend deutsch¬
freundlichen Gegenden gezeigt, wo die Bevölkerung, die unter
dauernder Angst«vd Gefahr lebjp, es nicht wagte, ihre Stimmen
für Deutschland abzuaeben.

Fetzt glaubt man auch durch Gewalt den verloren geangenen
Einfluß zurückzuerobern. Das haben ja die Teilnehmer' jener
bekannten polnischen Gcheimsitzung in Beuchen offen ausge¬
sprochen. „Man muß Haüssnchungen und Verhaftungen vor-
nchnicn lassen und darf auch vor gröberen Maßnahmen nicht
zurückschrecken, damit die Bevölkerung, die — wie leider festzu¬
stellen ist — zugunsten Deutschlands umgeschwenkt ist, merkt, daß
Polen immer noch die Gewalt in den Händen hat!" „Und diese
„gröberen Maßnahmen" hat ryan in den letzten Wochen auch ange¬
wandt. Mißhandlungen, Bcraubungcn, Verhaftungen von Be¬
wohnern, die nicht siir Polen sind, sind an der Tagesordnung.
Man schreckt auch vor Beseitigungen durch Mord nicht zurück!
Allnächtlich finden Bandenüberfälle auf Dörfer und Güter statt,
Gefechte mit Apv und' Gemeinbewebr. Dieses Treiben wird von
Tag zu Tag schlimmer und unerträglicher. Der Stab der Agen¬
ten und Hetzer, mir dem Oberschleüen von Kongreßpolen aus
überschwemmt wird, ist gewaltig groß. Mit allen Mitteln suchen
sie Zwietracht und Gegensätze in die Bevölkerung zu tragen, hal¬
ten unter dem Schutz ihrer gekauften Anhänger Hctzversamm-
lungen ab und lassen so die Bevölkerung nicht zur Ruhe kommen.

Bor allem muß gefordert werden, daß bis zur Entscheidung
über das Schicksal Oberschlesiens die Grenze nach Kongreßpoleu
von zuverlässigen Truppen gesperrt wird. Denn augenblicklich
kann von einer Sperrung gar keine Rede sein. Es besteht reger
Verkehr zwischen Kongreßpolen und den Grenzgebieten. Munition
und Truppen werden herüber transportiert, als bestände über¬
haupt keine Grenze.

Wenn Polen, der Entscheidung des Völkcrbundrates vor-
gressend, zu einem.neuen Putsch ansetzen sollte, was nach allen
Vorbereitungen anzünehmen ist, wird es sich sicherlich nicht um
einen Aufstand handeln, an-dem sich die polnisch gesinnte Bevölke¬
rung Oderschlesiens beteiligt, dann wird cs nur eine kongretz¬
polnische Aktion werden. Denn die Oberschlesier, auch ein Teil
der ehemaligen oberschlesischen Insurgenten, haben oft genug er¬
klärt, daß sie sich nicht mehr für die polnische Waffe einsetzen wer¬
den. Ob die,  Aufständischen" dann in Zivil oder Uniform käncp-
fen, besagt garnicktts. Schon beim letzten Aufstand haben reguläre
polnische Truppen und vor allem Sallersvldatcn in Zivil ge°
kämplt. Diesmal werden' .'S wohl ausschließlich Kongreßpolen
sein. ' Vielleicht wird man aber auch dann der Welt weis machen
wollen, daß die oberschlesische Bevölkerung kein Opfer an. Gut
und Blut scheut, um sich vom deutschen Joch zu befreien. Man
frage das oberschlesische Volk heute nach polnischer Freiheit, pol¬
nischer Ordnung und polnischer Wirtschaft. W.ibrlich, es sind
trostlose Zustände in den immer von kongretzpolnischen Banden
beherrschten Gegenden. Wenn dem nicht sehr bald ein Ende ge¬
macht wird, geht die Wirtschaft Oberschlesiens dem Ruin ent¬
gegen, wird die Kraft des oberschlesischenVolkes zermürbt sein.
Dann mögen die Männer daran denken, in deren Hand das Schick¬
sal dieses unglücklichen Landes liegt.

Beginn der spanischen Offensive.
Wie bas Pariser „Journal" aus San Sebastian meldet,

sind in der Rächt zum 10. Sept. drei spanische Kolonnen von
Mclilla aufgebrochen und haben gegen2 Uhr nachmittags die
Vorstellungen der Mauren  erreicht. Bisher weiß man nur.
daß die Mauren erbitterten Widerstand  leisten.

Klante verhaftet!
Berlin,  12 . Sept. Wie der „Berliner Lokalanzeiger"

meldet, ist der Vorsitzende des Wcttkonzcrns Klante,  der wegen
eines angeblichen Nervenschocks sich in das Sanatorium Wcstenb
begeben hatte, gestern dort verhaftet und ins Untersuchungs¬
gefängnis verbracht worbe». Die bisherigen Ermittelungender
Staatsanwaltschaft ergaben, daß der Klantc-Konzrrn eine Untrr-
bilan, von mindestens 89 Millionen  M . hat. Der Konzern
wurde nunmehr von der Staatsanwaltschaft geschlossen. Ebenso
werden wohl auch im Lause des heutigen Tages die übrigen dem
»lantc-Konzern gehörigen Unternehmungen von der Staats¬
anwaltschaft geschlossen werden. Der Konkurs soll heute erössnet
werden.
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Zur Aufhebung der örtlichen Steuer¬
hebestellen.

Man schreibt uns aus dem  Rheingau:  Seitens des
Lanbesfinanzamtes zu Kassel sind die Einsprüche der beteiligten
Gemeinden gegen die Aufhebung der örtlichen Hebestcllen für die
Reichseinkommen- und Umsatzsteuern zurückgewiesen worden. Es
bleiben also nur noch die vier Stadtkassen des Kreises als Hebe¬
stellen bestehen. Für die Ablehnung her Beschwerden sind in der
Hauptsache fiskalische Interessen  der Neichsvcrwaltung
geltend gemacht worben, zum anderen Teile fugt die Entscheidung
auf nicht zutreffenden Voraussetzungen. In wiederholten Erlassen
soll der Herr Reichsfinanzminister angeordnct haben, daß das
Steucrerhebkgeschäft in möglichst großem Umfange tunlichst bald
von den Finanzkassen  übernommen, oder wenigstens auf
eine Zusammenfaflung der seitherigen zahlreichen Hebcstellen hin¬
gewirkt wird. Wie läßt sich nun die Anordnung des Finanz¬
amtes in R ü des he i m mit dieser klaren Absicht des Herrn
Reichsministers in Einklang bringen, wenn der Stadtkaffe Rüdes-
beim nicht nur die Erhebung der Stenern weiter gestattet
bleibt, sondern ihr auch noch benachbarte Gemeinden zugetcilt
werden, trotzdem sich die Finanzkaffe dort befindet? Weiter
wurde in der ablehnenden Antwort des Landcsfinanzamtes her¬
vorgehoben, daß nach Mitteilung des Finanzamtes Rüdesheim
die getroffene Regelung in bezug auf die geographische Lage der
Orte außerordentlich zweckentsprechend sei. Wer nun init der
„geographischen" Lage nur einigermaßen vertraut ist, wird sich
eines Lächelns beim Lesen dieser Begründung nicht erwehren
können. , Zweifellos liegt doch die Stadtgemeindc Geisen¬
heim —. um  nur eines herauszugreifen — geographisch viel
günstiger zu Rüdesheim, wie, abgesehen non Eibingen, die ge¬
samten übrigen Gemeinden des Hebebezirks Rüdesheim. Warum
kann also, so fragt man sich, die Steuer der Geisenheimer Steuer¬
pflichtigen, von denjenigen der Stadt Rüdesheim. ganz zu
schweigen, nicht direkt an die Finanzkasse Rüdesheim abgcführt
werben? Und zwar aus fiskalischen Gründen! Das Reich spart
nämlich dann Hebegebühren in nicht unbeträchtlicher Höhe. Das
ist ja gerade die eigentliche Absicht des angeführten Ministerial¬
erlasses. Soll der Erlaß nun einmal zur Anwendung gelangen,
dann aber auch in einwandfreier Weise und seinem Zwecke wirk¬
lich entsprechend! Oder verdienen Steuerzahler am Sitze oder
in unmittelbarer Nähe der Finanzkaffe bei günstigem Bahn- und
Postverkehr mehr Rücksicht wie die weiter im Lande wohnenden
Steuerpflichtigen der Landgemeinden? Hierüber bleibt nötigen¬
falls noch mehr zu sagen. Weiter stützt sich die Antwort des
Landesfinanzamtesdarauf, daß der Herr Landrat mit der
Zusammenlegung mehrerer Gemeinden zu einem gemeinsamen
Hebebezirk sich einverstanden erklärt habe. Das ist eine direkt
unzutreffende Behauptung. Tatsache vielmehr ist, daß der Herr
Landrat sich gegen die Zusammenlegung und für die Beibehaltung
der örtlichen Hebcstellen besonders hinsichtlich der Einkommen¬
steuer klar ausgesprochen hat.

Wer ist nun der Verantwortliche für die direkt falsche In¬
formation des Landesfinanzamtes in einer für die Gemeinden
so wichtigen Angelegenheit? Unbegreiflich ist es, warum gerade
das Finanzamt in Rüdesheim cs so eilig hatte mit der Aus¬
führung des Ministerialerlaffes, während man von den benach¬
barten Finanzamtsbezirkcn, insbesondere auch aus dem unbesetzten
Gebiete, bisher davon nichts gehört hat. Man hätte doch auch
bedenken müssen, daß die Bevölkerung des besetzten Gebietes
ohnehin mancherlei Zeit und Geld erfordernde Maßnahmen zu
tragen hatte, die abzuwcnden nicht in unsere Hand gelegt war.
Man sollte also unsere Bevölkerungsel b st doch von unnützen
Erschwerungen und dazu »och'beim Steilerzahlen, wirklich ver¬
schonen? Es drängt sich einem unwillkürlich der Gedanke auf,
baß das Finanzamt weit wirksamer die für die getroffene Maß¬
nahme in den Vordergrund gestellten fiskalischen Interessen
gewahrt haben würde, wenn cs die endgültige Steuerveranlagung
für 1920 endlich fertiggestellt hätte, damit die Steuerzahler über¬
haupt erst einmal wüßten, wo sie dran sind, anstatt sich mit einer
derartigen, die Allgemeinheit beunruhigenden völlig unnützen
Maßnahme zu befassen.

Es ist aber auch weiter bei Behandlung der Einsprüche der
Gemeinden außer Betracht gelaffen die berechtigte Berücksichtigung
der Interessen des stcuerzahlenden Publikums. Zweifellos hat
für die Steuerzahler der beteiligten Gemeinden die getroffene
Maßnahme, wie ein Blick auf die „geographische" Lage dartut,
viel Zeitversäumnis, Baranslagen und Aerger im Gefolge. Er¬
fahrungsgemäß werden nur wenige Steuerzahler der ländlichen
Gemeinden von der empfohlenen Entrichtung der Steuerzahlung
im lleberwcisungsverkehr Gebrauch machen, weil sie damit nicht
vertraut sind, ungern schreiben und auch die hohen Portokosten
der Geldsendungen mit Recht scheuen. Die in Aussicht genommene
Erleichterung durch Anberaumung örtlicher Hebetermine ist auch
nicht dazu angetan, die -getroffene Maßnahme erträglicher zu
machen. Nicht immer werden die Leute gerade an diesen Tagen
das Geld zur Verfügung haben. Auch scheut man sich besonders
in kleinen Gemeinden, in derartige Hebetermine zu gehen, weil
man einen Einblick in seine Verhältnisse befürchtet durch die tit
dieser Zeit mitanwesenden sonstigen Mitbürger. Bei Belastung

Bilder zum Tage.

Zum österreichisch-ungarischen Grenzkrieg.
In Westungarn dauern die Kämpfe an und nehmen immer

mehr die Form eines erbittertenKleinkricges an. Die hauptsäch¬
lichsten Kämpfe spielen sich bei Kirchschlag ab; sie begannen mit
einem Uebersall auf die vorgeschobenen österreichischen Geudar-
mericposten. Die ungarischen Banden rückten in einer Stärke von
3000 Mann gegen die österreichischen Grenzen vor. Die in Kirch¬
schlag den Grenzdienst versehende Abteilung hes Bundesheeres, in
der Stärke von 80 Mann, trat den Banden entgegen und hielt
fünf Stunden der Ilebermacht stand, mutzte sieb dann aber zurück-
ziehen. Als Verstärkung eintraf, gelang es, die Insurgenten
zurückzuwerfen. Die augenblickliche Phase des Kampfes trägt un¬
verkennbar den Charakter eines Stellungskampfes.

der Einzahlung der Stellern bei der örtlichen Gemeindekasse fallt
dieser Umstand weg, weil man die Zahlung- dann mehr gelegent¬
lich zu leisten in der Lage ist. Vollständig außer Betracht ist
weiter der Umstand gelassen ivorden, daß ei» großer Teil der
Steuerpflichtigen(Handwerker, Fuhrleute etc.) dauernd mit der
Gemeinde im Geschäftsverkehr stehen und Forderungen an die
Gemeinde/haben, welche der Gem-indcrechner bisher auf ihre
Steuern zu verrechnen pflegte. Dadurch ist nicht nur den Steuer¬
pflichtigen eine erhebliche Erleichterung für die Zahlung ge¬
schaffen worden, sondern cs war auch eine pünktliche und reibungs¬
lose Steuerzahlung dadurch gesichert. Schließlich ist die getroffene
Maßnahme besonders für die Landgemeinden ein scharfer Eingriff
in die Rechte ihrer Selbstverwaltung gegenüber den kleiner
Städten, die vielfach in steuerlicher Beziehung wie in bezug auf
ihre Einwohnerzahldie größeren Landgemeinden nicht einma»
erheblich überragen. Die beteiligten Gemeinden haben nunmehr
die Entscheidung des Herrn Reichsfinanzministers angerufen un?
hoffen zuversichtlich, daß die entgegen dem-Vorschläge der maß¬
gebenden Behörde und gegen den einmütigen Willen der Steuer¬
zahler rein diktatorisch getroffene Maßnahme des Finanzamtes
Rüdesheim unverzüglich wieder aufgehoben werden wird. ■

Mitteilungen au$  aller Welt.
Ein schlechtes Valutageschäft machte ein Mann aus Drag, der

nach Berlin kam, um für 3 Millionen österreichische Kronen zu

verschieben. Um das Geld herüberzubringen, hatte er in seinem
Koffer einen zweiten Boden eingeschraubt. So glaubte er, xz
vor jedem Zugriff gesichert zu haben. In dem Pensionat mußte
er sich mit einem Lager begnügen, das man ihm auf dem Loh-
nungsflur herrichtete. Seinen Koffer aber ließ er in dem Ber¬
liner Zimmer stehen, in dem ein Galizier schlief. Dieser, der
sich Jäger nannte, zog am nächsten Morgen aus und kam nich,
wieder. Als dann der Millionär seinen.Koffer öffnete, um die
Kronen an sich zu nehmen, um Käufer für sic zu suchen, ent¬
deckte er zu feinem Schrecken, daß der ganze Schatz, den er mit
Wäsche noch zugedeckt hatte, verschwunden war. Der Galizier
wirb jetzt gesucht. Der Prager aber wird sich nun auch noch wegen
unerlaubter Einfuhr ausländischer Valuta vor dem Strafrichter
zu verantwortenhaben.

Revolte im Waldheimcr Zuchthausc. Am Samstagnachmittag
zwischen1 und 2 Uhr haben im Waldheimer Mänuermchthauz
einige Sträflinge versucht, zu entkommen. Auf einer Abteilung
sind die AufsichtsbeamtenIrotz energischer Gegenwehr von einer
Anzahl Gefangener, die Bewegung hatten, geknebelt, niederge¬
worfen und der Schlüffel beraubt worden. Von dieser Abteilung
aus sind dann eine Anzahl Sträflinge in andere Abteilungen
vorgedrungen, sodaß die Gefahr eines allgemeinen Ausbruchs be¬
stand. Dieser Ausbruch wurde durch Eingreifen der Anstalts-
birektion und einer Abteilung der Gendarmerie vereitelt. Ent¬
flohen ist keiner, die Rädelsführer sind festgestellt. Auch mutzte
von der Schußwaffe Gebrauch gemacht werden. Mehrere Sträf¬
linge wurden verwundet.̂ Die. Ruhe ist vollkommen wieder- ,
hergcstellt.

Selbstmord des Hölz-Adjutantcn. Im BraunjHmeiger Ge-
richtsgefängnis hat der Stoffdruckcr Georg Hannemann, der sich
unter den jüngst verhafteten Sprcngstoffverbrechernbefand,
Selbstmord begangen. Hannemann war während der Unter,
nehmungen im Vogtlande, im Frühjahr in Mittelheutschland der
Generalabjutantvon Max Hölz.

Entgleisung des Schnellzugs Straftburg-Lyon. Der Schnell¬
zug Straßburg-Lyon entgleiste Samstag abend im Bahnhof
Echets,  kurz vor Lyon, während er mit 80 Kilometer Ge¬
schwindigkeit daherfuhr. Die Ursache soll falsche Weichenstellung
sein. Mehrere Reisende wurden getötet, eine Anzahl verletzt,
davon einige, soweit bisher bekannt, schwer. Nach einer weiteren
Meldung sind drei Wagen dritter Klaffe umgestürzt und ebenso
ein Postwagen. — Hierzu wird auS Lyon, 11. Scpt., gedrahtet:
Nach den bis heute morgen gegen 11 Uhr cingelaufenen Nach- .
richten glaubt man, daß die Zahl der bet dem Eisenbahnunglück
ums Leben gekommenen Personen 32 nicht übersteigt. Es sind
vielleicht noch ein Dutzend Tote unter den Trümmern begraben, und
man gibt sich alle Mühe, sic zu bergen. In den verschiedenen
Spitälern von Lyon wurden etwa 60 Verwundete gezählt, davon
einige in hoffnungslosem .Zustand.

Fünfhundert Tore bei einer Uebcrschwcmmung. Der infolge
wolkenbruchartigcr. Regengüsse.angeschwollene Fluß San Antonio
überschwemmte in der Rächt zum Samstag einen Teil der Stadt
San Antonio  in Texas. Bis jetzt wurden sechs Leichen
gesunden, jedoch.wird die Zahl der Toten auf 500 geschätzt. Der
Sachschaden' beläuft sich auf mehrere Millionen Dollars. Beson¬
ders das Geschäftsviertel ist stark heimgesucht worden. In ein¬
zelnen Teilen der Stadt erreichte das Wasser 4M  Meter Höhe
und führte alles mit sich fort, was nicht niet- und nagelfest war.
Inzwischen ist das Wasser teilweise zurilckgegangen.

Auffindung von Hünengräbern. Unlängst war, wie berichtet,
im Khebinger Moor bei Groß-Stcrneberg im Bezirk Stade ein
S t ei n g r a b frcigelegt worden. Jetzt sind zwei weitere gewal¬
tige S tc i n ka mmer n freigelegt worden, deren Alter man aus
etwa 5000 Jahre  schätzt. Außer einigen Steingeräten, Urnen-
scherben und einem Tongefäß sind keine nennenswerten Funde
gemacht worden.

Eine tragische Geburtstagsfeier. Nach einer Geburtstagsfeier
gerieten der Lehrer He.rrmann und der Brunnenmachcr Klink-
hammcr in Schmalkalden  in Streit , in dessen Verlaufe
Klinkhammer ein Jagdgewehr ergriff und einen Schuß auf Herr¬
mann abgab, der Herrmaun tötete.  Der Täter wurde verhaftet.

Raubmord an der eigenen Großmutter. Am Donnerstag Vor-,
mittag wurde die Arbeiterfrau Anna Urban in Dresden in Ab¬
wesenheit ihres Mannes und ihrer Tochter von ihrem Enkel, den,,
neunzehnjährigen Fürsvrgezögling Johann Urbpn, erwürgt und
beraubt. Dem Burschen fielen etwa 2500 Mark und Schmucksachcn
in die Hände. Er ist flüchtig und konnte bisher nicht festgenommen
werden.

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . . . 20 Celsius
Tiefstwärme der letzten Nacht . 11 Celsius
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg: 12 mm
„ „ Koblenz: 3 mm

Voraussichtlidie Witterung für morgen:
Veränderliche Bewölkung nur noch einzelne Regenfälle, kühle

Winde aus verschiedenen Richtungen.

Wenn einer kommt und sagt: er wüßte nichts
von Gott und seinen Wundern zu erzählen,
so ist es mir, als müßte er sich quälen
wie eine Mücke um den Sinn des Lichts.

Aus: Alfons Petzold: „Das Ruch von Gott". Ed. Streiche
Verlag—Wien

Auf dem „Olyrnpos
Auf allen Höben ist Freiheit, Flucht aus Zwang und Enge.

So auf den Gipfeln der Berge, in den Glockcnstuben der Türme,
Schwabinger Dachkammern und Svcicherwohnungen!

Und im Münchner Nationaltürater — auf der Galerie, im
„V. Rang", auf dem „Juchhe", dem O l »m v os!

In jener Höhe, wo außen um den Bau sich die Dachrinneü hin¬
ziehen— mag er liegen. Hufeisenförmig, inuner warm, mit vielen
Notlamveu, Absallkörben. Feuerlwdränten. Steh- und Sitzplätzen
versehen— thront er über allen Sitzen des Theaters, ist am
nächsten dem Himmel, dem Mond und den Sternen . . . Wird unten
im Tbeatervorraum durch den Portier die absrerrende Eisenstange
zurückoeschoben— so muß man sich einem stillschweigend verein¬
barten Wettrennen anschließen— zu dem man nur schubweise zu-
aelassen wird. So gelangt man auf der schneckenförmig aufsteigen-
den Rennbahn schnaufend zur schwindelnden Höbe empor.

Des Geistes und Standes unterschiedliche Kategorien stehen und
sitzen in harmloser Verbindung nebeneinander: Ladenmädchen
schneiden Textbücher auf. Studenten essen Marmeladebrote, Ma¬
schinenfräuleins verteilen Früchtebonbons. Privatdozentenputzen
Hornbrillen ab und Schwabinger streiche» sich ihre langen Haare
aus dem Gesicht. . . Aufgetürmte Genies,und reine Tore»! In

■diesen ein Geist voll Einfalt, in jenen Aufschwung zu des Eises
Regionen! Lilien des Feldes . . . !

Auf dem Vorhang führt die Göttin Aurora von links nach
rechts über die Bühne. Der diensthabende. Schuvniann denkt ganz
mechanisch: wenn diese Frau in der Richtung weiterfäbrt, so
muß sie direkt auf den Viktualienmarkt— an der Kuttelballe vor¬beikommen."

Im Orchesterraum zirpen Violinen. Flöten auieksen ans und
daS Bombardon gurgelt in Baßtönen: die Pauke knurrt wie ein
Sund, der Knochen zwischen den Pfoten hält, zwischen hinein. Die
Inhaberin eines seitlich gelegenen Stebvlades bemerkt unvermit¬
telt. indem sie in di« Königsloge hiueinsieht: früher is da drin
allaweils leer  g 'wesen: nur«  oanziger Programmzettl is vorn
am rotvolsterten Fensterbrettl g'legen . . ."

, Glockenzeichen! lind das Licht in den Glühbirnen zieht sich
wie ein Stachel zurück und Dunkelheit dringt schüchtern nach.
Linkst sitze bören zu klappern auf und Musik beginnt . ' 9m lila¬
farbenen Schein der Rotlichter werden Partituren aufgeschlaaen

Gängen schwer darüber hin. Andere
utzen mit verschränkten Armen da, graben ihre Hände in das Ge-

kausel ihrer Haare hinein und ihre Augen geben durch die Decke
und Wand des Raumes hinaus . . . Um sie her ist alles zugedeckt
und weggetrageu. Sie spüren nicht des Nachbar» spitzen Ellen¬
bogen und hören nicht in seinem Mund den Malzzucker, den er mit
der,Zunge wie eine Brandung an seinen Zähnen hin und her
wirst. Orchester. Bühne und Galerie sind ausaelöscht: die Töne
steigen aus ihrem Innern  auf , wo Harfe, Posaune und Pauk«
eiimezogen sind . . .

Die „Frau Postkekretär" sitzt mit der „Freil'n Prioatleürerin"
beisammen. Sie lieben die laute Musik am meisten, weil man daun
auch einige dringende Worte ftüsteru kann. „Man könnte sich ein
iolchenes Theater ja gar nicht leisten, net lvabr. wenn man nichtdie nötige Freikartenverbindung hätte . . .. aber unser Zimwer¬
be rr . . ." — jetzt fällt unerwartet die Musik in tiefes Piano zurück
und das Wort „Zimmerherr" steht isoliert und laut vernehmbar im
dunklen Raum . . . während unten auf der Bühne der Held zu
den Sternen singt. Und da Posaunen aufschreien, wird der Satz
vollendet: also: unser Zimmerherr, der ist Mitglied dieses
Theaters." — „Gewiß Sänger?" — nein: er hilft mit den
Blitz und Donner. Regen,und Wind machen. Er ahmt also ge¬
wissermaßen die Natur nach. . ." — „Das muß aber interessant
sein!" — ' kt: zum Beispiel jetzt in dem Stück läßt er die Sonne
scheinen und Schnee fallen: das hat er niir eigens noch in d' Kücki
'neing'schrien, nste er mittags sortgeaange nis . . ." — „Is ' er
auch ein ordentlicher Mensth? Wa zahlt er Ihnen denn fürs Zim¬
mer und'für den Kaffee?" — Die Musik schwillt so stark zum For¬
tissimo an. baß die einzelnen Preise in dem Schwall der Töne ver¬sinken. . . .

Hinten, auf de» obersten Stufen des Stehplatzes, lauscht Peter
Moosrainer, Schutzmann im inner» Dienst. nnaewohnten Tönen.
Er bat heute dienstfrei und ist in Zivil, l Abwechselnd sieht er zur
Bühne hinunter— und auf die Haarfrisuren der vor ibm sitzenden
Damen, von denen Pomadenduft wir eine Wolke zu ihm emvor-
steigt. Er benot sich darüber, wie über ein blnmengefülltes Fenster¬
brett . . . Jetzt geschieht aus der Bübne ein Mord. Instinktiv
überlegt er, wie hier nach den bestebenden Dienstvorschriften eine
Verhaftung vorzunehmen wäre.

^stei der Stecherei ans der Bübne wird der Held schwer ver¬
wundet: — Degenstoß! Die Frau mit dem aiisgestopften Bavagei
«ns dem Hut. den sic vor sich auf de» Knien schaukelt— will sehen,
ab man auch das Bluten siebt und sucht in ihrem Theaterbeutcl
herum. ^

Der Svonkel Alm sitzt ganz vorn in der ersten Sitzreihe der
Galerie. Während der ganzen„Uwertiere" ick ncamd kemma
und ausg'kallrn is a mir schon glei der leere Platz . . . no, daun
war i halt so frei und Hab' mi hinpslanzt." Er war vor Jahren
bei der Berufsfcuerwebr und stand viele Abende lang in der ersten
Killisiengasie. I ' kenn die ganzen Kramvk' von hinten: i woaß
— wia's du Schwan viira ziag'n und wie dö Teifi im Erdbod'n
»--.-kch-stnd'n ... Mr mach« dö nix mebr vor . . ." Keine Bühnen¬

technik der Erde kann ihn noäi in Erstaunen bringen. Nur „die
Handlung" und die „schöne Musi" reißt ihn noch mit. Zum Gelang
bewegt er die Livven mit, fühlt in sich auch dir Atemnot des
Bariton drücken, wenn der unten in boüe Lagen kommt. . .

„Paffen's auf." sagt er zu dem neben ihm sitzenden Backfisch
mit dem wasierstofssuverwxudgebleichteu Haar. — „vasien's aut.
Freisein: — jetzt wcrd's dann blitzen. . ." Der Blitz fällt. „Was
hob' i g'sagt? Ja , wisse»,'s : i war bei der . . ." „Psissst!" „Ruhe!
— i war bei der Berussfeuerwehr— vor a fuchzehn Jahr schon,
wia's no am Jakobsvlatz war und da bab i . . ." „Psisisist!" „Zum
Donnerwetter, sind Sie endlich sti! . . .!" Und der Alisi zurück:

Entschulüigcns, gel' l I ' wer wohl no dem Freilein da dö».
Stück erklären derfa . . ."

Zehn Minuten Panse. Ein Ausatmen. Räuspern und Husten
beginnt. Draußen auf dem Gang riecht es nach Orangen. Pfeffer¬
minz und Wurstbroten. Der diensttuende Sanitäter lucht alle
vorübergehenden Gesichter nach aufsteigender Bläste ab. Ein Ge¬
sangschüler. der seit drei Wochen dramatischen Unterricht hat. no¬
tiert sich eben abgesehene Armbewegungen und vrobiert vor einem
Sviegel Mundstellungen aus. Zwei ältere Fräuleins gehen lust¬
wandelnd bin und her: bei ihrem Anblick muß man an vra-
bistvrische Sammlungen und Altertumskunde denken. Die eine
svricht/Utr anderen bin. während sie in einen Aviel heißt: „ . . derSänger, der wo allawcil io schön zart auf den Balkon binaut-
g'sungen Hai, der soll früher «mal a Lehrer g'wesen sei, so sag.»
die iunga Mädl . . " — „Was Sir net sagen?" entgegnet. die
andere, während sie sieht, daß der anaedisiene Aviel wurmig ist—
— „Ja . — und da Hab' i mir oft schon gedacht: der muatza
schöne Schul' a'hait'n hab'n: i alaab. der Vkann kann gar mast
anders — der mnaß alles sinaa. I moan, der hat sogar an
Geographieunterrickst seine Buam in lauter Liada vora'sunga.

Der dritte und letzte Akt beginnt. Ans dem Gang arb«»
die Thcaterbiener ans ihre eingeinaiierten Rischen zu. Und nicken zu
leichtem Halbschlaf«in. in den hinein die Musik und des Stücken
laute Ereignisse wie ungewisse Schatten fallen. Während dc»
ersten Aktes zählten sie die eingegangenen Programingelder. zu¬
sammen. Der zweite verging mit der Erledigung der kleinen
Dinge des Lebens: — Bleistiffsvitzen, Uhraufzieben und Pfciteu-

Und letzt wird es auch hinter den Garderobetischeii lebendig
Wie in einem überwucherten Garten saßen die Kleiderfraueu
zwischen den fremden Mänteln und Jacken. Ihre Finger buöl¬
ten geschäftig um ein blitzendes Strickzeug berum. aus dem von
Akt zu Akt immer bewußter ein Strumvf hrrvorwucks. Dazwiiwe>
gab es gewichige Vermutungen und inhaltschwere Behauvtunaen
aus dem kleinen Leben.

Und noch eine Weile und alles Licht fällt aus den Lamvem
Finsternis überschüttet das Theater von oben bis unten mu
schwarzer Tusche und der „Olvmvos" schläft ein . . .

Ernst Hoferichter.
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Volkshochschule Wiesbaden und Umgebung.
Das Verzeichnis der Arbeitsgemeinschaften des dritten Lehr,

ganges, der am 19. September beginnt, ist soeben erschienen. Neue
Lehrkräfte konnten gewonnen und die Zahl der Arbeitsgemein¬
schaften gegenüber den vorausgegangenen Trimestern beträchtlich
vermehrt werden.

I . Der Mensch in der Natur . 1. B r o e d e r : Sonne und
Planeten ; 2. Entstehung und geologischer Aufbau unserer engeren
Heimat; 8. Strack " : Die Weltmächte der Gegenwart;i Dürre:  Die Gesetze der Welt; 5. Czapsky:  Chemie;
g. D ö r r i c : Harmonische Schwingungen.

II . Der Mensch in der Gemeinschaft. 7. B r o g l i e : Der
Sozialismus als neues Kulturprinzip : 8. Kabelitz:  Volks¬
wirtschaftlicheGrundbegrikse; 9. Eistnger:  Volkswirtschaft¬
liche Aufgaben des Staates ; 10. Gürten:  Die Reichsver¬
fassung: 11. Mattlencr:  Geld -, Bank- und Börsenwesen;
12. Heuzerotb:  Einführung in die Organisation der Reklame;
13. Mayer:  Das Recht des täglichen Lebens: 1. Teil : Das
Recht der Familie ; 14. Kutsch:  Aus der mittelalterlichen und
neueren Kulturgeschichte Nasiaus ; IS. Pa gen siecher:  Bis¬
marck und die Einigung Deutschlands; 16. Villcncuve:  Die
Kunst des Sprechens ; 17. Tormin:  Der Hamburger Dichter¬
kreis: Lilieukron, Dchmel, Gustav Falke und Schönaich-Carolatb;
18. D r e y e r : Einführung in Shakespeare; 19. Keller:
Ibsens Leben und W-rke: 20. Bonn:  Das Problem der
Tragik ; 21. Monde k:  Die deutsche Hausmusik; 22 Köper:
Da? Schöne in der bildenden Kunst: 28. Zichncr:  Einführung
in die Kunst des Mittelalters

III . Der Mensch in der geistigen Welt. 24. R e i chw e i n:
Einführung in die Grundfragen der Philosophie: 28. Meyer:
1. Schopenhauer, 2. Nietzsche; 26. Broglic:  Kernfragen aus
der Praxis des modernen Religionsunterrichts in Beziehung zu
den pädagogischen und geistigen Strömungen der Gegenwart;
27. Maaß:  Anleitung zur freien Rede; 28. Maaß:  Schul¬
fragen der Gegenwart : 29, Pascher:  Ethische Grundfragen;
BO. Paulk:  Psychoenergetik , Lebenskunst, Okkultismus.

Als Neuerung treten (vom 28. September an jedem zweiten
Mittwoch) allgemeine Vortrags - und Liskussions-
übende  auf , die öffentlich und unentgeltlich stattfinden und die
einzelnen Arbeitsgemeinschaften zu einer lebendigen Volkshoch-
schulqemeinde zusammenfassen. Bis auf weiteres sind für diese
Abende folgende Themen vorgesehen: 1. Dürre:  Einführung
m die Gesetze der Welt ; 2. Maaß:  Volkshochschule und soziale
Frage ; 3. Reichwein:  Volkshochschule und politische Bil¬
dung; 4. Köper:  Künstlerisches Sehen : 8. T schien:  Philo¬
sophische Grundbegriffe in Oeffentlichkeit und Alltagsleben.

Die Untcrrichtsräume befinden sich mit wenigen Ausnahmen
im Lyzeum am Boseplatz. Die Arbeitsgemeinschaften beginnen
täglich pünktlich um 7)4 Uhr abends. In der ersten Woche ist Gast-
Hören gestattet. Anmeldungen und nähere Auskunft täglich ab
12. September abend? von 6 bis 8 Uhr im Büro der Volkshoch¬
schule, Lyzeum am Boseplatz, 1. Stock. Das Verzeichnis der Ar¬
beitsgemeinschaften ist in allen Buchhandlungen umsonst er¬
hältlich. _

Das Wetter der vergangenen Woche.
Nachdem es um die Wende der Vorwoche bei Riickseitenwetter

namentlich in der östlichen Hälfte des Landes ziemlich kühl und
veränderlich gewesen war , bildete sich nach einigen Tagen von
Westen nach Osten fortschreitendes, neues Hochdruckwetteraus,
und unter seinem Einfluß stiegen die Temperaturen alsbald
wieder zu sommerlicher Höhe empor. Nennenswerte Nicder-
schläge sind während der ganzen Woche nicht gefallen: überdies
war der Himmel vorwiegend heiter und in der zweiten Hälfte
der Woche überhaupt woikenloS. In den mittleren Landesteilen
lagen die durchschnittlichen Tagestemperaturcn anfangs etwas
unter den normalen Werten , erreichten diese aber schon am Diens¬
tag, um sie während der nächsten Tage mehr und mehr, schließlich
sehr bedeutend, zu übersteigen. Im Rheingcbiet wurden, nach¬
dem ein fast 770 Zentimeter hohes Maximum nach Mitteleuropa
gelangt war , schon am Mittwoch wieder 26 Grad Wärme ereicht;
am Donnerstag stieg auch im mittleren Norddeutschland das
Tbermometer bis aul 25 Grad , um am Freitag bei langsam ab¬
nehmendem Luftdruck 27 Grad Wärme zu erreichen, wie über¬
haupt Ende der Woche im ganzen Lande wieder hochsommerlich

jMan fordere ausdrücklich
f Pfeil zSpar - Glühkörper und
achte aufdie -PfetTöchulzmarke

Der Millionengarten.
Roman von Neinhold Ortnian « .

60) (Nachdruck verboten ).
„Ohne Zweifel. Vorausgesetzt, daß Ihre Angaben nichts zur

Aufklärung des Verbrechens hätten beitragen können. Außerdem
ist ein Polizeibeamter kein Untersuchungsrichter. Die Herren
machen sich bei solchen Gelegenheiten gern etwas wichtiger, als cs
ihnen zukommt. Eine sichere Spur hat man, wie cs scheint, bis
jetzt nicht gefunden."

„Es steht nicht so aus . Ausfällig war mir übrigens auch die
Wißbegierbe, die der Kommissar in bezug auf den Schützling
meiner Tante , den Bildhauer Reimers , an den Tag legte. Ich
sollte über alles Mögliche Auskunft geben: über seine Verbält-
nifle, über die Art seiner Beziehungen zu Frau von Rippler , über
seinen Verkehr — und noch über verschiedenesandere, wvvou ich
ebenso wenig wußte. Auf meine endliche Frage , ob man ihn
etwa im Verdacht hätte , an dem Verbrechen beteiligt zu sein, er¬
hielt ich keine glatte verneinende, sondern eine ausweichende
Antwort."

Dr . Madelung hatte hoch aufgehorcht.
„Ich halte es gar nicht für ausgeschlossen, daß Ihre Ver¬

mutung zutrifft . Sie wissen, baß ich während der letzten Jahre
mit Ihrer Frau Tante wiederholt beruflich in Berührung ge¬
kommen bin. Bei diesen Unterredungen fiel zuweilen auch der
Name des Herrn Reimers . Er schic» ihrem Herzen besonder-
nahe zu stehen„ soweit sich bei der Eigenart ihres Charakters ein
herzliches Verhältnis überhaupt vermuten läßt. Einmal deutete
sie sogar an, daß sie ihn in einem schon seit Jahren vorhandenen
Testament sehr reichlich bedacht habe. Wenn bas zutrifst, und
wenn er davon Kenntnis hatte , würde ein Kriminalist, der nach
dem Grundsatz Ihres alten NcchtslebrerS arbeitet, allerdings
versucht sein können, auch ihn für verdächtig zu halten."

„Jedenfalls weiß ich, daß er kurz vor ihrem Tode bei ihr
war. Als ich fortgina , begegnet? er mir auf der Stiege. Und er
kannte die örtlichen Geleaenheiten ohne Zweifel besser als ich."

Es gab eine kleine Panse . Dr . Madelung schien aus etwa?
zu warten , während TraSkau den Eindruck eines Menschen machte,
der etwas ans dem Herzen hat und nicht damit herauszukommcn
wagt. Endlich war eS doch der Rechtsanwalt, der de» ersten
Schrickt tat . .

„Ich weiß nicht, mein lieber Herr von Troskau , ob Sie heute
in der Stimmung sind, sich mit ZukuuftSpläneu zu befassen. Aus
bestimmten Gründen wäre es mir allerdings recht lieb gewesen,
wenn ich einiges hätte mit Ihnen besprechen können."

,te Bezieher
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Bisher wurden 55 525 .-  Mark an verun¬
glückte Bezieher der „Wiesbadener Neuesten
Nachrichten " bezw . an deren Hinterbliebene
ausgezahlt . Der Bezugspreis der „Wies¬
badener Neuesten Nachrichten" betragt
Mark 3.75 monatlich . Der Botenlohn für
Zustellung ins Haus wird von den Zeitungs¬
trägern besonders erhoben . Bei der Post
bestellt kostet das Blatt srei Haus oder
abgeholt monatlich 4.50 Mk. :: :: ::

warmer Witterungstypus zum Durchbruch gekommen war . Da
das mitteleuropäische Hoch nur langsam ostwärts abwandert und
die von Nordwesten und Südwestcn sich nähernden neuen Tief¬
druckgebiete sehr flach zu sein scheinen, so ist zunächst noch mit der
Fortdauer des warmen und heiteren Sommerwetters zu rechnen.
Später dürfte im Westen und Süden des Landes Gewitterneigung
cintrcten.

Beendigung des Krastfahrerstrciks . Von Deutschen Ver-
kehrsbnnb, Sektion der Kraftfahrer , wird uns geschrieben. Der
Streik der Kraftfahrer in der Automobil-Centrale (Inh . Herr
Jos . GLbel und Moritz Eiberger ) ist seit SamStaa nachmittag,
nachdem eine Einigung erzielt wurde, beigelcgt.

Der Evangel . Arbeiterverein für Wiesbaden und Umgebung
(E. B.) kann in diesem Jahre auf sein 80jähriges Bestehen
zurückblicken. Aus diesem Anlaß veranstaltete der Verein am
gestrigen Sonntag ein Stiftungsfest,  bas am Vormittag mit
einem Festgottesöienst in der Lutherkirche eingeleitet wurde, wo¬
bei Pfarrer H o f m a n n die Festpredigt hielt und der Manner¬
chor des Vereins , unter Leitung des Herrn Allendörfer,
durch den Vortrag einiger geistlicher Lieder zur Hebung der
feierlichen Andacht wesentlich beitrug. Am Nachmittag rer-
sammelten sich die Mitglieder mit ihren Angehörigen und zahl¬
reichen Freunden sowie befreundeten Vereinen von hier und aus¬
wärts in der Turnhalle Hellmundstraße zu einer geselligen
Feier . Der erste Vorsitzende Pfarrer Weinsheim er  hielt
die Begrüßungsansprache , in der er die Forderung auf Erfüllung
der Pflicht im Leben zum Wohlc der Allgemeinheit zum Inhalt
seiner Betrachtungen machte, und dem Verein den Wunsch mit
auf den Weg gab, das; er immer in diesem Sinne wciterstreben
möge. Ein Borspruch, von Frl . Schlotte  mit gutem Ausdruck
wiedergcgeben, Gesangsvorträge von Frl . Mittelstadt und
Birkholz,  Klaviervorträge von Herrn Wilhelm  jr ., Chor¬
lieder, gesungen vom Männerchor des Vereins , und Darbietungen
des Wiesbadener Zitherkran -, sorgten in bunter Reihenfolge für
anregende Unterhaltung . Mit einem Theaterstück „Der ScBm
des Wohltuns ", Charakterzüge aus Gellerts Leben, von Dr.
Wüster, fand die Dortragsfolge einen wirkungsvollen Abschluß.
Tombola und Tanz hielten die Teilnehmer noch lange in froher
Stimmung beisammen.

Frauentag »»!, in Köln, lieber allen Parteien und Konfes¬
sionen sicht die großzügige Arbeit des Bundes deutscher Frauen¬
vereine, der vom 4. bis 8. Okt. d. I . in Köln  seine 12. General¬
versammlung abhält . Frauen aller Stände , aller Parteien , aller
Weltanschauungen werden in hochbedeutsamenBeratungen sich
darüber erneut schlüffig werden, wie sic durch ihre kraftvolle

Organisation am inneren und äußeren Wiederaufbau unseres
Volkes und Vaterlandes in der Folgezeit tätig sein können und
wollen. Bon Pflichten und Rechten der deutschen Frau als mit¬
verantwortlicher Bürgerin unseres jungen Staatswesens , sowie
auch von einigen internationalen Aufgaben, wie der Bekämpfung
des Mädchenhandels, der Fürsorge für answandernde Frauen , der
Sittlrcbkeitsfrage werden namhafte Nednerinnen tiefgründig, aber
allgemein verständlich, sprechen. Verhandlungen^ sind gegen
Lösung einer Teilnehmerkarte (19 M.) öffentlich. Anmeldungen
an der Geschäftsstelle Christaphstraße 89.

Telcphongcsprächc. Rach der neuen Kernsprechordnung sind
künftig neben den bereits bekannten X? -Gesprnchcn(wo ans Ver¬
langen des Anmeldenden die Person, mit der das Gespräch ge¬
führt werben soll, zu einer öffentlichen Sprechstclle herbeigerufen
wird ) und den V-Gesprächen (Ferngespräche mit Voranmeldung,
bei denen der Name der Person, mit der ein Gespräch geführt
werden soll, der anzurufendcn Tcilnehmersprechstelleim voraus
übermittelt wird ) auch sogenannte X-Gespräche zngelasicn. Hier¬
bei handelt es sich um Orts - und Ferngespräche mit Postagenten
und mit Inhab -rn von Hilfsstellen oder der neu einzurichtenden
gemeindlichen öffentlichen Sprechstellen, wenn ihr Inhalt in Form
kurzer Nachrichten an andere Personen weitergegeben werden soll.
Durch ein X -Gespräch kann auch die Weitergabe einer oder
mehrerer Nachrichten an verschiedene Personen verlangt werden.
Bei X -Gesprächen wird neben der bestimmungsmäßigen Ge¬
sprächsgebühr für die Weitergabe der Nachricht eine Gebühr von
2 Mark erhoben. Sind Nachrichten an mehrere Personen weiter¬
zugeben, so ist für jede weitere Personen ein Zuschlag von 1 sNark
zu entrichten.

Der Neichsbund der Kriegsbeschädigtenund Hinterbliebenen
hielt am letzten Samstag im Restaurant „Germania", Platterstr .,
eine Familien -Unterhaltnng mit Tanz und Tombola ab, die in
allen Teilen sehr gelungen verlief. Ganz besonders gebührt der
Theateraesellschaft „Thalia " Wiesbaden herzlichen Dank für ihre
gütiae Mitwirkung . Sie hatte sich für diese Veranstaltung ein
reichhaltiges Programm ausgewählt, das in jeder Hinsicht gut
verlief und den theatralischen Geschmack der Gesellschaft bewies.
Die Gcsangsvorträae von Frl . A. Drifte (Schülerin der
Gesangs- und Musiklehrerin Frl . Bouffter) zeigten in Vortrag
wie auch in der Ausführung ein gutes Talent und ausgezeichnete
künstlerische Begabung . Auch Frl . Haas  zeigte mit ibren beiden
GesangSvorträgen ein gutes Können. Die beiden Rezitationen
von Heine und Leppien, die Herr A. Schwade  zum Bortrag
brachte, bewiesen ein besonderes sprechteckmisches Können und
ernteten reichen Beifall . Den humoristischen Teil des Programms
versah Herr G. Klein .: mit großem Erfolg. Stürmischen Bei¬
fall erntete auch das Gesangstrio aus der Operette „Der fidele
Bauer " (Der Infanterist , der Artillerist, der Kavallerist) mit
Frl . Drifte  und Herren Schwade und Kleinz.  Letzterer
hatte durch seine urgclnngene Komik den Löwenanteil an dem
lebhaften Applaus.

Eine richtige neidische Zwetickienernic ist uns . so wirb aus
dem Rhein - und Maingediet berichtet, in diesem Jahre besckueden
worden. Neben langen Reiben fast völlig leer siebender Bäume
findet man wieder viele Bäume mit gutem bis" schr gutem Be¬
hang. Einzelne Gemarkungen schneiden in dieser Hinsicht ganz
vorzüglich ab. So trifft man im Ried wie in den Tälern des
Spessarts und de« ' Odcnwaldes nicht selten lange Banmreiben
die mit stärken Aststützen versehen sind, damit sie ihre reiche Last
tragen können, während in anderen Gebieten eine schwache Mittel-
crnte , wenn nicht eine völlige Fehlernte zu verzeichnen ist. Die
Zwetschen sind setzt überall vollständig ansgercift und zeickwen
sich durchweg lmrch einen besonders hohen Zuckergehalt aus . Die
Preilc halten M heuer überall ans sehr respektabler Höbe. Für
den Zentner werden 180 bis 200 Mark bezahlt, und imKleinver-
kauf sind sie in den Städftn unter 8 Mark das Dknnö kaum zu
haben. Ein Zwetschenkuchen, dessen Zeit setzt allgemein ange¬
brochen ist. kommt unter dielen Umständen recht teuer zu stehen.

In Rettenmancrs Abreßbücher-Sammlnng sind neu cingc-
troffen : Das Telepbonadresibnchfür das Deutsche Reich und The
Directory of Mannfacturcrs . f

' Kirchliches. Wie wir erfahren, hat Pfarrer Weinshcimer
von hier einen Ruf nach Elberfeld erhalten und wird diesem zu
Beginn de-s neuen Jahre ? Folge leisten.

Verleihen von Ehrenzeichen. Das Rcichskabinett hatte Ende
1919 beschlossen, nichts dagegen einzuwcnden, wenn die einzelnen
Landesregierungen die Rettungsmedaillen, die Feuerwehrabzeichen,
die Rote Kreuz - Medaillen, die Auszeichnung für langjährige
treue Dienste an Arbeiter , Dienstboten usw. und das Allgemeine
Ehrenzeichen weiter verleiben. Die Reichsverfassung bestimmt
aber im Artikel 169, daß Orden und Ehrenzeichen vom Staat

Der Assessor gab sich einen sichtbaren Ruck, um eine straffere
Haltung anzunehmen.

„Selbstverständlich bin ich ganz zu Ihrer Verfügung. Aber
wenn cs nicht unbescheiden ist, möchte ich bitten, den Anfang
machen zu dürfen . Denn hauptsächlich deshalb erlaubte ich mir.
Ihnen heute meine Aufwartung zu machen. Sie hatten die Güte,
mir einen Platz in Ihrer Kanzlei in Aussicht zu stellet!. Bei beim
hohen Ansehen, dessen sich Ihr Name erfreut, weiß ich den außer¬
ordentlichen Wert dieses Anerbietens voll zu würdigen. Nnd
wenn ich mir trotzdem eine Bedenkzeit aitsbat, so geschah es an?
einem Grunde , den ich nicht länger verschweigen darf."

„Nur heraus damit ! Falls es sich darum bandeln sollte,
eine entgegeustchende Schwierigkeit zn beseitigen, we «; ich Ihnen
nach dem Maße meiner Kräfte gerne dazu behilflich lein."

„Die Entscheidung, aus die e? ankommt, liegt allerdings
einzig in Ihrer Hand. Ehe ich mich anschicke, in ein engeres Ver¬
hältnis zu Ihnen zu treten , muß ich Ihnen ein Geständnis ab-
legen. Ich liebe Fräulein Liselotte, nnd ich habe keinen heiserem
Wunsch, als den, sie zur Gattin zu erhalten."

Auf Dr . Madelungs Gesicht war ein väterlich gütiges Lächeln.
„Run , die Ueberraschung, die Sie mir mit dieser Erklärung

bereiten, ist nicht allzu groß. Sie haben sich ia kaum bemüht,
Ihre Absichten und Hoffnungen zu verbergen. Daß ich trotzdem
Ihrem Verkehr mit meiner Tochter keine Beschränkungen ans»
erlegt habe, beweist ani besten, wie ich mich dazu stelle. Natürlich
ist das noch keine bindende Zustimmung. Die eigentliche Ent¬
scheidung liegt bei Liselotte. Haben Sie bereits mit ihr
gesprochen?"

„Ich hätte es für einen Mißbrauch Ihres Vertrauens ge¬
halten, das zu tun , ehe ich Ihrer Einwilliguna gewiß war. Aber
ich fürchtete nicht, eine Abweisung zu erfahren."

„Nun wohl, so ermächtige ich Sie ausdrücklich, die inhalt-
schwere Frage zu stellen. Meinetwegen gleich ans der Stelle . Sic
finden meine Tochter drüben in der Wohnung, lieber alles
weitere könnten wir dann ja später reden. Nur ein? noch. Herr
von Troskau : Sie dürken meine Vermögensverhältnisse nnd die
Mitgift , die ich dem Mädchen geben kann, nicht überschätzen. Wenn
es Ihnen um eine sogenannte Geldheirat zu tun wäre, würden
Die vielleicht eine unangenehme Enttäuschung erleben."

Jetzt verzogen sich auch die Lippen des Assessor? zu etttm
verbindlichen Lächeln.

„Sie werden mir das nicht zumute», Herr Doktor! Mein
Ehrenwort : eS handelt sich für mich um eine reine Herzenssache."

„Um so besser. Wir können all» die Geldfrage vorläufig

ganz auS dem Spiel lassen. Auch ich kümmere mich ja nicht
darum , ob Sie wirklich der Erbe Ihrer Tante sind, und wie groß
Ihr Erbteil sein mag. Sic gefallen mir ; ich halte Sie für einen
tüchtigen Menschen, und ich hege das Vertrauen, daß Sie sich red¬
lich bemühen werden , mcu, Kind glücklich zu machen. Auch wenn
ich wüßte , daß Sie bei der Verteilung des Ripplcrschen Nachlasses
leer ausgehen , hätte ich mich wahrscheinlich nicht bedacht, Ihnen
meinen väterlichen Seget! zu geben."

„Ihr Güte beschämt mich. Sie machen mich zu einem sehr
glücklichen Menschen. Herr Doktor!"

Obwohl sie sich in diesem Moment vielleicht gegenseitig für
nichts anderes als geschickte Komödianten hielten, sahen sie ein¬
ander doch in die Augen wie ztvei ehrliche Menschen. Troskau
erheuchelte eine Ergriffenheit , der er nur dadurch Ausdruck zu
geben vermochte daß er wieder und wieder die Hand des Rechts¬
anwalts drückte, und Madelung, der den schmächtigen, verlebten
Assessor fast um Haupteslänge überragte, legte sogar den linken
Arm leicht tun seiner Racken.

„Gehen Sie denn, mein junger Freund ! Was Sie meinem
Mädel zu gestehen haben, gestehen Sie ihr am besten unter vier
Augen. Will Sie Ihnen angehören, so bringen Sie sie mir hier¬
her, damit ich die Bestätigung aus ihrem eigenen Munde höre.
Der Weg ist Ihnen ja bekannt."

Troskau entfernte sich wie einer, der kaum schnell genug an
das Ziel seiner Wünsche gelanaen kann, und Dr . Madelung kehrte
an seinen Schreibtisch zurück. Da lag eine heute eingelaufene Zu¬
stellung von der Staatsanwaltschaft des Oberlandesgerichts, die
zu offnen er noch nicht den Mut gesunden hatte. Glaubte er doch
zu wissen, daß sic die Mitteilung von der Eröffnung des Haupt-
vcrsahrens vor der Anwaltskammer enthielt. Wenn diese Ver-
mutuug zutraf , war seine Laufbahn als Rechtsanwalt zu Ende.
Nnd wenn es ihm nicht gelang, seinen Geldgeber Belau umzu-
stiiumen, war gleichzeitig der wirtschaftliche Zusammenbruch da.

sFort >eiznna lolat .)
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nicht verliehen werden dürfen. Infolgedessen hat sich jetzt das
Kabinett auf den Standpunkt gestellt, daß auch diese Orden und
Ehrenzeichen durch die Landesregierungen nicht mehr verliehen
werden dürfen.

Silberne Hochzeit feiern heute die Eheleute Adolf L i m -
barth  und Frau , geb. Dörr , Ellenbogengasse 8.

Abschuh schädlicher Raubvögel. Die Rcisevereiniguna der
Briestaubenzüchtervereine von Frankfurt a. M. unke Umgegend
hat für den Abschuß der den Brieftauben so überaus schädlichen
Raubvögel, nämlich Wanderfalken , - Huhn e rh a b i cht e
und Sperberwe ' bchen  eine Belohnung von 30 Mark für
sides Paar ausgesctzt. Zur Erhebung eines Anspruchs auf diesen
Preis müssen die beiden Fänge eines Raubvogels (nicht der ganze
Raubvogel) dem ersten Kassierer Max Hepp,  Frankfurt a. M.,
Sandweg 8, frei zugesandt werden. Die Läufe sind kürz über
dem ersten Gelenk abzuschneiden, sodah ein kleiner Fedcrkranz
siebe» bleibt. Sendungen , die irgend welche Spuren von Ver¬
wesung zeigen, können nicht angenommen werden, auch finden
tun*; ' :c ^ änge der gbcngenannten Raubvögel Berücksichtigung.

75 Fahre Kurort . Der berühmte bayrische Kurort Reichen¬
hill kann in diesem Fahre auf sein fünfundsiebzigjähriges Be¬
stehen zurückblickest.

Diebstähle. Am 29. August wurden aus einer Mansarde in
der iSchwalbacber Straße gestohlen: ein photographischer Apparat
9X12 , eine Verbandfchere aus Silberstahl , ein Paar schwarze,
fast neue Herrenstiefel, Meter weißes Leinen, eine Badehose
irrt - weißen und roten Ringen, zwei weihe Taschentücher mit
blanem Rand, gez. E. M-, eine weiße Unterhose und ein weiß¬
leinenes Herrenhemd. — Bei einer hiesigen Bank sind vier Aktien
der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft zu je 1000 Mark mit den
Nummern 42, 132. 93 und 168/8 abhanden gekommen. Vor An¬
kauf wird gewarnt.

iWasserstänbeam 10. Sept . Hüningen 0.98, Kehl 1.84, Maxau
3.41, Mannheim 2.22, Bingen 1.11, Rhcingau 1.66, Kaub 1.15,
Köln 0.68, Trier 0.28 unter Null, Heilbronn 0.01.

Kurhaus , Theater , Vortrage , Vereine «sw.
Der n ä ch ste Tanz - Tee im  K u r h a u s e ist für Mon¬

tag den ;12, Sept ., von 4—(>!<, Uhr im kleinen Saale angesetzt.
Die Gitarre in der Haus - und Kammermusik.

Unter ,diesem. Titel veranstalten Darmstädter Künstler am kom¬
mende» .Montag, den 12. d. M , abends 8 Uhr, im Kurhause ein
Konzert. Als zu Anfang des 19. Jahrhunderts die Gitarre in
Deutschland ihre Blütezeit erlebte, wo das Musizieren auf der
Gitarre von Arm und Reich in der geselligen Häuslichkeit sich
auswirkte , wo die öffentlichen Konzerte wochenlang das Tages¬
gespräch b.ilheten, da war auch de,, richtige Boden für die Gitarre.
Es entstanden die Streich- Blas -, Trio -Quartette usw. Die
Gitarre wurde zur Violine, Viola , Flöte und als Soloinstrument
gespielt. Das Aufblühen des Gesanges zur Laute und Gitarre
kn den letzten Fahren hat zu einem verfeinerten Spiel der beiden
Instrumente geführt , sehr zum Nutzen und zur Bereicherung der
alten Hans - und Kammermusik. Durch den Wunsch, die alte
Haus- und Kammermusik vor 100 Fahren neu zu beleben, hat
sich Herr Kammermusiker Manecke unter Mitwirkung der Lauten-
sänaerin Frau Paula Momber-Manecke sowie des Herrn Kammer¬
musikers Rasche (Violine) veranlagt gesehen, eine Reihe dieser
alten klassischen Werke zur Aufführung zu bringen. Das reich¬
haltige Programm bringt anher Liedern zur Laute Werke für
Violine und Gitarre sowie Rezitationen.

Die letzte diesjährige Rheinfahyst  der Kurver¬
waltung nach' Ahmannshauscn ist für Freitag , den 17. Seyt ., in
Aussicht genommen. Fntercssenten werden um baldige Karten-
kösting, spätest»? bis Dienstag , den 13. d. M., gebeten, damit
bie KurvcrwaltNstg die erforderlichen Vorbereitungen treffen kann.

Staatstheäter.  Das Abonnement im Staatstheater be¬
ginnt am Dienstag , 13. September. Die Reihenfolge der Buch¬
staben ist folgende: Dienstag , Ab. A : „ßtzKoller" : Freitag,
Ab. L : „Der Marquis von Keith" :Samstag , Ab. 0 : „Trouba¬
dour" : Montag. Ab. D : „§§ Koller".

;S taatstheater.  Karl Oestvig, der bekannte Tenor der
Wiener Staatsoper , der bei den zurzeit in München stattfindeii-
öcn Festspielen mitwirkt, ist von der Intendantur für ein ein¬
maliges .Efastspiel verpflichtet worden. Der Künstler singt Don¬
nerstag , 15. Sept ., die Titelrolle in Richard Wagners „Lohsn-
grin". Der Vorverkauf beginnt Samstag , 10. Sept.

Orgelkonzert in der  Mwrk .tkirche . ;Man schreibt
uns : „Das am Mittwoch in der Marktkirche in Wiesbaden, unter
dem Ehrenvorsitz des französischen Hohen Kommissars der Rhein¬
landkommission stattgefnndene Orgelkonzert hatte sehr großen Er¬
folg und war für die Musikfreunde ein wahrer Genuß. Trog
ihrer 'Geräumigfeit war die Kirche überfüllt Herr Marcel Duprc
trug drei Bachsche Komvositionc» mit großer Kunstfertigkeit und
innigem Gefühl vor. Herr Widor spielte selbst seine 5. Orgel-
snmphonie, deren bekanntes „Toccata" den schwungvollen Schluß
bildet"

Der Kaufmännische Verein Wiesbaden  veran¬
staltet im Laufe des Winterhalbjahres wieder eine Reihe seiner
allgemein beliebten Vortragsveranstaltnngcn , deren Programm
in Kürze veröffentlicht wird . Außerdem sind wieder verschiedene
Fachvorträ'gc, MskUssions- und Mcinnngsaustauschabende vorge¬
sehen. Die erste Veranstaltung findet als Meinungsanstausch-
abend am Montag , 12. Sept ., abends 8 Uhr, im Hotel Einhorn,
Marktstraße, mit dem Thema: „Wiesbadener Verkehrsfragen"
statt. Das Referat , welches Herr Karl Mollath übernommen
hat , wird aste wichtigeren, für Wiesbaden in Betracht kom¬
menden Versehrsfragcn betreffend Eisenbahn, Straßenbahn , Post,
Fernsprechwesxn usw. berühren. Der Abend dürfte daher all¬
gemeinem Interesse begegnen. Gäste sind willkommen.

Esperanto - Gruppe Wiesbaden.  Wochenversamm¬
lung Montag abend 8 Uhr, Schule Luiscnstr. 28.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Schierstein. '

Vermißt . Der 13jährige Schüler Hans Sattler wirb seit dem
5. d. Mts . vermißt. Es ist anzunchmen, daß ihm ein Unfall
zugestohen ist.

.‘Fe : Aus dein Landkreis Wiesbaden, 11. Sept . Die Poli¬
zeistunde  ist bis zum Inkrafttreten der Kreispölizeiverordnüng
für Kaffees und Wirtschaften nunmehr auf zwölf Uhr nachts,
Samstags auf ein Uhr nacht? festgesetzt worden.

** Eltville, 11. Sept . Der vaterländische Franenvercin für
das ehetyal. Amt Eltv ' lle hielt im Hotel Reisenbach seine dies¬
jährige Jahreshauptversammlung  ab Den Vorsitz
führte Frau Gräfin Sierstorpsf.  Herr Opitz , Leiter des
Kreisfürsorgevercins , überbrachte Grüße seitens des Rheingau-
kreifcs. Aus dem Jahresbericht gebt hervor , daß der Verein im
verflossenen Jahre außerordentlich segensreich gewirkt hat. U. a.
ermöglichte eine besondere Spende dem Verein , trotz hoher Kosten,
6 Mädchen und 4 Knaben zu einer 4wöchigen Kur nach Bad
Kreuznach zu schicken. In den Vorstand wurden Pfarrer Wecker-
l i n g und Frau H ä d c r i ch neu gewählt. Frau Konsul Neesen
morde zum Ehrenmitglied ernannt . Die Einnahmen betragen
21810 M., die Ausgaben 16 423 M. An den geschäftlichen Teil
schloß sich eine Kaffeeunterhaltiing an. die durch Vorträge der
Fugeudgruppe verschönt wurde. Für treue Dienste wurden aus-
rc,zeichnet: Ehr. Volz,  25 Fahre im Eltoiller Psarrgut lsilbernc
Borstecknadel, Diplom) : Frl . Josefine Roth,  28 Fahre bei Fa-
nilie König lsilbcroe Brosche. Diplom) : Frl . Selene Wolf,  21
Fahre bei Fos. Herber (silberne Brosche, Diplom) : Kalb.
Schmidt , 50 Jahre bei Mart. Müller (goldene Brosche, Diplom) :
Anna M ü l l e r , 28 Jahre bei Jean Banm, Niederwalluf (silberneBrosche, Diplom).

* Königsteizi, 12. Sept . Kreis König st ein.  Bekanntlich
wurde ein neuer Kreis Königstein mit einer Bevölkerung von
25 000 Einwohnern gebildet. Dieser Tage nun hielt der Kreis¬
tag seine erste Sitzung ab. Landrat Jakobs teilte mit, daß der
Kreis finanziell vollständig unabhängig sei.

ri. Stassel, 10. Sept . Neuer Pfarrer.  Die Einführung
des neuen Pfarrers , Herrn Gustav Weygandt,  wurde durch
Herrn Dekan Obenan  s-Limburg vorgenommen. Im Anschluß an
die Predigt sprach Herr Bürgermeister A. Noll Worte der Be¬
grüßung.

^ Gericht.
Fe Der Fahnenfrevel in Biebrich. In der Nacht vom 26.

zum 27. Mai d. I . wurde die an der Turnhalle des Turnvereins
in Biebrich befindliche französische Fahne herabgerissen. Trotz
aller Bemühungen des Biebricher Magistrats konnte der Täter
nicht ermittelt werden. Auf anonyme Denunziation hin wurde
der Schlosser Wilh. Giegerich verhaftet , aber die eingelcitete
Untersuchung ergab, daß der Inhaftierte den Bubenstreich nicht
begangen, sich selbst aber aus Renommage mit der Tat bei Bekann¬
ten gebrüstet hatte. Da er durch diese Aeußerung die Gendar¬
merie der Besatzung auf eine falsche Spur gelenkt, und die Be¬
hörde gleichsam verhöhnt hat , wurde Giegerich in Anklagezustand
versetzt. Heute stand der Fall vor dem Kriegsgericht. Der An¬
geklagte erklärte, er habe die Tat nicht begangen und nur damit
renommiert, um die Biebricher Polizei, nicht die Gendarmerie der
Besatzung, in Trab zu setzen. Daß er gesagt habe, er gehöre
einer politischen geheimen Verbindung an , die gegen die Be¬
satzung gerichtet und die Dr . Dorten in Wiesbaden zu beseitigen
trachte, sei richtig. Lediglich aus dem Grunde habe er solche
Aeußerungen getan, um Beziehungen zu den Deutschnatlonaicn
in Biebrich und Wiesbaden anzuknüpfen und diese im Interesse der
Besatzung und seiner Partei , der USP ., auszuhorchen. Denn die
Deutschnationalcn flögen auf solche Leute, die gegen die Be¬
satzung spionierten. Feindliches gegen die Besatzung habe er noch
nie unternommen. Denjenigen, der die Tricolore in Biebrich
heruntergeholt habe, kenne er nicht ganz bestimmt, aber er be¬
komme ihn noch heraus . Die als Zeugin vernommene Bekannr-
schaft des Angeklagten, Fräulein Gebauer aus Wiesbaden, be¬
merkte, daß sie nichts von Politik verstehe, nichts von den Ab¬
sichten des Dr . Dorten wisse, sowie von den ganzen Vorgängen
des Angeklagten. Das Gericht erkannte nach kurzer Beratung
gegen Giegerich auf eine Gefängnisstrafe von einem Monat und
auf eine Geldstrafe von 200 Francs.

Sport und Spiel.
Rennen in Berlin -Karlshorst.

. Berlin,  11 . Sept.
September - Hürdenrennen.  20 000 M 3000 Bieter.

1. Friedrichs Komoran (Nash ). 2. Merkur . 3. Innsbruck.
Kerner : Roderich. Seebaulen, Vioietta . Brise, Wehrmann 11,
Waereghem. Tot. 89:10, Pl . 25, 20, 19:10.

Zuflucht - Rennen.  20 000 A  1200 Meter. 1. Reislands
Theobald (Braun ). 2. Patzblitz, 3. Schade. Ferner : Burgritter,
Willana. Tot. 27:10. Pl . 17. 28:10.

Preis von Kallenberg.  38 000 M 4400 Meter. 1. Stall
Bvlleuüorfs Marmolata (Pinter ), 2. B-enneivar. 3. Ranunkel.
Ferner : Onir , Schlotzkönigin. Tot . 24:10. Pi . 12, 11:10.

Ha u v t - I a g d r e ii n e n. 08 000 Ji  4000 Meter. 1. L. u.
W. Sklareks Lauscher in (Krämlein ), 2. Glatteis . 8. Tarlatan.
Ferner : Seni . Maria , Lanbvogt, Satnr , Civilift , Romberg. Tot.
278:10, Pl . 29. 12. 13:10.

Red Nob - Fagdrenn  ckn. 25 WOA  3400 Meter . 1. Kübns
Tbunichtgut  lDyür ), 2. Elemenr , 3. Notgold. Ferner : Algebra,
Minimar . Ahnirau . Merseburg. Galliyoli HI. Haubitze II, Walt-
ram II, Tankt Martin . Mittelstraße . Tat . 31:10. Pl . 15. 15. 33:10.

P o 1t i l l o ii - I a a r e n n e n. 25 000 Jl  3200 Meter. 1. Frau
Bundzus 6 0-16 er « (Karde!). 2. Lanze, 3. Ravvelkovf. Ferner:
Valeriana . Kokolores. Tot . 17:10. Pl . 12. 13:10.

I u ng fe r n - H ü r Le n re n n e n. 20 000 M 2800 Meter.
1. F . v. Zobeltitzs Herzog (Hr . v. Pelzer ). 2. Wasseiibund.
3. Halbmond. Ferner : Almanach, Crektalta. Rösendorn II, Tuttv,
Rcichsgräfin, Lachtaube. Tot . 47:10. Pf . 17. 69. 30:10.

Rennen in Maincheiui.
Ma n »hei  nt, 11. Sept.

Sveorr - Jagdrennen.  17 000 M 3000 Meter. 1. Lin-
bcnbergs Palestrina (Klapper ) , 2. Domino, 3. Anitra . Ferner:
Mvoiotis . Virtuos , Propeller , Roscngärtner . Tot . 31:10. Pl.
12. 12. 19:10.

Rhein - Flachrennen.  32 000 M 2500 Meter . 1. Helfsts
Harlekin  lM . Jentzsch), 2. Taurus . 3. Stör (lief ohne Wetten).
Tot. 11:10.

Max bürg - Hürdenrennen.  20 000 A  3200 Meter.
1. Vvammcrs Vorphur (Klapper ), 2. Napoleon. 3. Rübezahl.
Ferner : Casimir. Tot . 12:10. Pl . 11. 15:10.

Nahe - Ausgleich.  16 000 A 1400 Meter. 1. Schmidts
Wolfram  lGruczke ),. 2. Pan Robert, 3. Arras II. Ferner:
Conds. Eiffelturm. Andersen, Sydow, Füll Stop , Cadidia, Tam¬
bur« . Firsi Rose. Berggeist. Tot . 94:10. Pl . 21, 17, 22:10,

Ludwigshafen - Jagdrennen.  24 000 .U 400 Meter.
1. KarauS N o t t a l m ü n ste r (Grobauer ), Wassertroysen,
3. Great Sucres . Tot. 21:10.

Saar - Flachrennen.  16000 Jl  2000 Meter . 1. Säimitts
La Hütte (Hecker ). 2. Neutral . 3. Erbfeind. Ferner : Polka.
Markgraf . Moretto, Mantua , Lotte. Tot . 79:10. Bl. 19. 12. 23:10.

Worms - Jagdrennen.  21 000 .41 3650 Meter. 1 Silber¬
nagels Salambo (Michaelis ). 2. Lomsha. 3. Skagerak III. Ferk
ner : Krickente. Draufgänger II. Tot . 19SM0. Pl . 65, 29:10.

Rennen in Dortmund.
Dortmund,  11 . Sevt.

Preis von Unna.  25 000 Jl  1000 Meter. 1. Gest. Graditz's
D i o sc u r lG. Janek ). 2. Otto-Heinrich u. Dolce t . Ferner : Schnee¬
wittchen, Helmtraute. March about . Holm, Plate Forme- II, Primel,
Standarte . Tot. 15:10. Pl . 11. 11. 11:10.

V e r ka u f s r e n n e n. 28 000 .// 1300 Meter . 1. Zimmer-
manns Ha « ck« l lG. Janek ). 2. Schakal. 8. Rastlos . Ferner:
Schneeball, Facauin . Eickicnblatt. Flitting -Liabt, Silao . Cellist,
Tarn . Ravtator . Sankt Pauli . Tot . 39:10. Pl . 14, 15, 78:10.

Rheinisch - Westfälisches Jagdrennen.  40 000 A
3650 Meter. 1. Hamms Schnucki lH. Hoffmann), 2. Ladislaus,
3. Taschendieb. Ferner : Atlas . Treuherz . Rumvlcrtaube II. Killc-
Killc. Tot. 118:10. Pl . 25. 15. 40:10.

Augu st- Klönne - Erinnerungsrenn«  u. 50 000 Jl
2000 Meter. 1. Gestüt Grabitz' Freibeuter  lG . Janek ). 2. Pe-
riklcS, 3. Pallenberg. Ferner : Fsmene . Leichtsinn, Abulus , Turban.
Craiova. Tot. 20:10. Pl . 12. 14. 23:10.

Neinoldus - Rennen.  25 000 A  2800 Meter . 1. Frl.
Wecks Ornament (G . Janek ), 2. Toison, 3. Lucretia. Ferner:
Lorigan de Cotn. Champagne. Carolus , Frivolität . Berthalda . Tot.
24:10. Pl . 14. 19. 22:10.

September - Ausgleich.  33 000 Jl  1600 Meter. 1. Stall
Wittigs Pinguin (L . Danek), 2. Reinweiß . 3. Wafferturm.
Ferner : Mugat. Mercant ' l. Abniwg. Zwirn . Charlo-tte II, Cato II.
Schneerose. Tat . 45:10, Pl . 18. 15. 35:10.

lln i o n - Hiir de  n r' e n ne  n . 25 000 A  2800 Meter. 1. E.
v. Bcnningsens Marga (P . Lewicki), 2. Ceder I. 3. Eizo. 12:10.

Fußball. Ergebnisse vom Sonntag : Svortverein Wiesbaden
gewann gegen Alemannia Eiriesheim mit 2 :1, Germania Wies¬
baden gegen Svortv . Griesheim mit 2:0.

Radsport. Die Bergmeisterschaft  vom Gau 9 des
Radfahrvcreins 1904 Wiesbaden, die am Sonntagvormittag zum
Allstrag kam, hatte eine Teilnehmerzahl von 32 Fahrern an
den Start gebracht. Die 5,3 Kilometer lange Rennstrecke begann
an der Klostermühle und endete an der Hohen Wurzel. An das
Rennen schloß sich noch eine Fernfahrt über Schanze, Wambach,
Schlangenbab, Georgenborn und zurück zur Klostermühle. Trotz
des herrschenden Gegenwinde» wurden ganz vorzügliche Fahr¬

zeiten erzielt. Die Reihenfolge der zehn ersten Sieger ist folgende:
1. Arnold Schwarz (Germania Frankfurt ) 21 Min . 50 Sek.,
2. Otto Gugau (Germ . Frankfurt ) 21,58, 3. Roman Lipski
(Edelweiß Frankfurt -Niederrad ) 22,25, 4. Hch. Schön (Velociped-
klub Frankfurt ) 22,30, 5. W a l ke n h o r st (Veloklub Darmstabt)
22,51, 8. R o o s (Germ. Frankfurt ) 22,54, 7. Hch. Ranis (Vel .-
Ktub Frankfurt ) 22,55, 8. Möser (Germ . Frankfurt ) 23,12,
9. Hch. Rückert (Edelweiß Frankf .-Niederrad ) 23,54, 10. Har-
los (Darmstabt ) 24,14. Der von I . Schmidt-Ems gestiftete
Klubpreis wurde von Emil Schmidt  vom Radsahrverein Wies¬
baden 1904 in der Fahrzeit von 24 Min . 38 Sek. errungen . Die
Preisverteilung fand nachmittags im Wintergarten , verbunden
mit einem Saalsportfest statt, bas sich eines zahlreichen Besuches
erfreute und im Reigenfahren und Radballspiel sportlich hervor¬
ragende Leistungen barbot.

Das Wiedcraufblührn des Automobilsports . Nachdem die
wichtigsten, den Automobilsport eincngenden Vorschriften und
Verfügungen allmählich gefallen sind, macht sich eine erfreuliche
Belebung des Automobilsports bemerkbar, die in den zahlreichen,
von den lokalen Klubs oder Vereinigungen veranstalteten Zu¬
verlässigkeitsfahrten, Wettfahrten usw. ihren Ausdruck findet.
Wenn diese Veranstaltungen auch nicht die Bedeutung der großen
internationalen Rennen besitzen, so sind ihre Ergebnisse doch
außerordentlich wertvoll, denn hier fahren nicht berufliche Renn¬
fahrer auf besonders gebauten Wagen, sondern es konkurrieren
Fahrzeuge, wie sie in den allgemeinen Verkehr gelangen. Die
Forderungen , die an sie gestellt werden, beziehen sich in erster
Linie auch nicht auf Schnelligkeit, sondern auf Zuverlässigkeit,
sparsamen Betrieb , Leistungsfähigkeit auf schlechten oder steilen
Wegen usw. Die praktische Verwendbarkeit der Wagen also wird
hier ausvrobiert und gewertet. Ein sehr interessanter Wettbewerb
dieser Art ist kürzlich vom Ostdeutschen Automobilklub veran¬
staltet worden. Die Fahrt ging inS Ermland und erstreckte sich
auf etwa 200 Kilometer. Die drei ersten Preise entfielen auf die
Fabrikate Brennabor , NAG und Hansa - Lloyd.  Es
ist dies ein sehr bemerkenswertes Ergebnis , denn die 3 Firmen
gehören bekanntlich zur Gemeinschaft Deutscher Automobil-
fabrikcn G. m. b. H. (N-A-G-Hansa-Lloyd-Brcnnabor ) (GDA),
die vor mehr als Wo  Jahren gegründet wurde, um die Spezia¬
lisierung und Typisierung auch in der Automobil-Fabrikation
durchzuführcn. Die Erfolge der GDA-Fabrikate auf der Zuoer¬
lässigkeitsfahrt scheinen die besonderen Vorteile dieser Fabrikations-
methobc, der wir ja auch auf anderen industriellen Gebieten so
große Fortschritte verdanken, zu bestätigen.

Vorkampf zwischen Brcitcnstattcr und Drakc. Im Charlotten¬
burger Florapalast fand am Freitag der Boxkampf zwischen dem
deutschen Schwergewichtsmeister Breitenstätter und dem englischen
Meister Drake statt. Der Kampf ging über fünfzehn Runden zu
je drei Minuten. Der Engländer war anfangs dem Deutschen
im Nahkampf überlegen: Breitenstätter hielt jedoch die fünfzehn
Minuten glatt durch. Das Schiedsgericht erklärte schließlich den
Engländer als Sieger . _

Handel und Industrie.
Berlin , IQ. September.

Berliner Börse.
Devisenmarkt . Telegraphische AnssahluBgen f̂tl1

Holland.
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen.
Mnenmrk. . .
Schweden. .
Helsing{ors. .
Italien.
London.
New-York. . . . .
Paris. . . j . . . . . .. . . . . .. . . .
Schweiz. . .
Spanien.
Oesterreich-Ungarn.
Wien(in Deutsch-Oesterr. abgestempelt).
Prag . .
Bndapest.

9 . Sept. 1921
Oeld.

3031 -95
719 -25

1.258 .70
1688 .30
2062 .90

1.28 .85
418 .55
357 .10

95 .90
796 -75

1643 -35
1248,75

10-08
117 -85.22 071

Brief
3038 .05
720 -75

1261 .30
1691 -70
2057 .10

129 -16
41.9 -45
357 -90

96 -10
728 -25

1646 .65
1251 -25

10 .12
118 -15

22 13

10- Sept. 1921
Geld

3211 .75
735 .25

1393 65
1773 .20
2177 .80

129 .35
437 .05
375 .35

100-51%
752 -70

1740 75
1313 -65

io:os
122 .35

22.37

Brief
3218 .25

739 76
1396 35
1776 80
2182 -20

129 .65
437 .95
376 .15

10073%
754 -30

1744 -25
1316 -35

10 1̂2
122-65
22 -43

Die Berliner und die Frankfurter Börse  waren
am 10. Sept . sür den Essektenvcrkehr geschlossen.

Der Markkurs, der sich in N e w - V o r k am 9. Sept . bis 1.05
erholt hatte (Parität 98.24), schloß dort am Freitag zu 1.02)4 C.
(97.57). Diese Notiz erreicht nicht den Dollarwert am Abend des
9. Sevt . an den deutschen Plätzen — 98.37 —, und am 10. Sept.
wurde die zwei Tage unterbrochene Aufmärtsbcwegung auf
unfern Devisenmärkten von neuem entfacht. Besonders begehrt
mar Holland, das von 3035 auf 3215 in die Höhe sprang. Ncw-
Fork überschritt mit einer Notiz von 100.62)4 abermals den für
das gesamte deutsche Erwerbsleben gefährlichen Wertstand von
100 M. — ein Dollar.

Berliner Prodnktcnbericht vom 10 September. Die Haltung
am Produktcnmarkt war heute wieder überwiegend fest. Biel
gefragt, besonders für spätere Termine , war bei geringem An-
oebot Weizen: hieran schloß sich Roggen mit geringen PreiS-
besserungen für nahe Ware und stärkeren für entferntere Liefe¬
rungen. Wintergerste war sehr knapp und nur zu steigenden
Forderungen angebotcn. Hafer ist bei sehr knappem Angebot
gesucht. Die Maispreise waren wiederum etwas höhcr.̂ Füi
Mehl. Kleie. Raps und Hülsenfrüchte hat sich die Geschäftslage
und die Preislage im allgemeinen ivenig geändert.

Rerichtungcn zum Frankfurter Kursblatt vom 9. September:
Darmstädter Bank 250.—, Dresdner Bank 285.—, Schantung
650.—, Harpener 810.—, höchster Farbwerke 499.—, Goldschmidt
9£g ._ , Gummi Peter 650 .— , Maschinenfabrik Bremen 459 .75,
Karlsruher Maschinen 643.—, Zellstoff Waldhof 590.—, Frank¬
furter Hypotheken-Bank 4% Pfdbsc. 92.50, dt». 82.—.

Die Breslauer Hcxbstmcfle schloß in der Gruppe für Web¬
waren und Bekleidung mit einem glänzenden Erfolge ab. In
anderen Abteilungen war das Geschäft ebenfalls befriedigend.
Die Messe war von rund 80 000 Einkäufern besucht, darunter von
vielen Ausländern , namentlich aus der Tschecho-Slowakei, Polen
und Oesterreich.

Wert der Schantung-Eiscnbahn auf 59 Millionen Goldmark
festgesetzt. Die Schantung-Eisenbahn-Gesellschalt gibt bekannt:
Dem Vorstand der Schantung-Eiscnbahn-Gesellschast ist amtlich
mitgeteilt worden, daß die R e p a r a t i o n s ko mm i s i i on den
Wert des Eigentums der Gesellschaft auf 59 Millionen Goldmark
festgesetzt hat. Wie wir von maßgebender amtlicher Stelle er-
sabren. läßt sich heute noch nicht übersehen, welche Entschädigung
schließlich für die Gesellschaft heransspringt . Es hängt dies so¬
wohl von der Gutschrift durch die Reparationskommission ab,
als auch von den der endgültigen gesetzlichen Regelung der Liqui-
dationsschäöen.

Essener Kreditanstalt . Die Generalversammlung genehmigte
die Kavitalscrhöhung um 80 auf 150 ;Milli M., von denen 20
Mill. M. den Aktionären im Verhältnis 6:1 zu 140 Proz. ange-
boten werden. Die Geschäfte der Bank haben sich weiter aus¬
gedehnt. Auch die Umsätze haben sich wesentlich vermehrt. Das
letzte Geschäftsjahr ist befriedigend verlaufen.

Kapitakvcrdoppelnng bei der Jlsc -Bcrgba ».- ;̂es. Der Auf-
sichtsrat beschloß auf Anträge des Vorstandes deni weiteren 2lus-
bau des Bergwerkes Erika in Angriff zu nehmen. Zur Beschaf¬
fung der erheblichen Geldmittel ist die Verdoppelung des Ilktieu-
kapitals norgeschlagenworden. Gegenwärtig betrügt das Slktien-
kapUal̂ Ô siillioneî^ tamm-^ inb^ ^ ^ kill̂ M^ Vô ugsakttew

Haupilchrlsllcltcri HelnziSorrenj.
BeranlworUich für Politik „ab Keuilitto»! Heinz (S o i r e n j; für den
übrigen redaktionellen Teil: HanS Hüneke.  Für den Fnseratenteil uno
geschäftliche Mitteilungen: Foh.  B atzt er . Sämtlich tn Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener B e r l a g S . A u ft a l t v . m. d. K.
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tiutomohil -Lentrale Weshaden
Lahnhokstrasse 20.

■■■■■■■■■■■■■■■*■■• ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■«■■«■ ■■■■■■■■• ■■■■■■■■■■■■■■■■!
Tel 6160, 6161, 6162.
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Wiederaufnahme unseres gesamten Fährbetriebes.
:: Grösstes und leistungsfähigstes Unternehmen am Plafee. ::

T(IQ*  u. Ndcf)tbctricb. Zuverlässigste Bedienung. Billigste Berechnung. X3.Q*u. Ncicbfbctrictx
Huto «Taxameter.

Eleg. Pcivat 'flutomobile offen und
geschlossen.

Moderne Gesellschafts *Rutos auf
Pneus laufend mit 10 u. 14 Plätzen.

Arrangements für
ttoebreiten u. Oesellschaftsfahrten

Reisen für jede Zeitdauer.

Stadt «, Besuchs », Bahnfahrten etc.

(5680J

Hohlsäume- Plisseeröcke
in einigen Standen 1 Tag.

Aeusserst preiswert bei saaberer Bedienung.

A . Schilling
Wellritzstrass © 4. Wellritzstrasse 4.

_ 5814 B

Umpressen .ja ^ Hufen
Bekannt erstklassige Verarbeitung. Grosse Auswahl Modeformen.

Berthold Kohr
■> Hutfabrik mit Färberei ■■

Annahmestelle:

Langgasse 7.
Räume

eilt bis drei oder mebr Zimmer , Parterre oder
1. Etage , möglichst Zentral . für besseres Geschäft
gesucht. Vermittlung erwünscht. Offerten unter
K 1466 an die Geschäftsstelle ds. Bl. i*Wis

Hche Sdohtiunn!
Rekonvaleszente

u. unterernährte Rinder
werben in berrschaftlichem Anwesen auf dem Laude
ausgenommen. Aus Wunsch dauernd. Anfragen u.
W. 854 an die Geschäftsstelle ds . Bl . <8520

Win , HlistlMN
kauft ^ ohmann

Scdanstratze 3. — Telepho» 948.

pserdebefitzer.
Lade Montag früh 7 Uhr

1 Waggon
pa.bayr.Wiesenheu

rm Westbabnbos aus . Zentner lüü Mark.
S ee l b a ck. Telefon 4468. (sseo

Herren-Sohlen 30 Mark
Vamen-Sohleir 24 Mark

Anfertigung nach Matz
I>»rschuhen, Adündern , aller aur bestem Aernleder.

- fachmännische vedienung.

Schuh-Nepgratur, Mauergasse 12.

M
Koch- und Gelccävfel 1« Pid . 8 Mark,

und Latwcrgbirnen 1» Pid . 7 Mark,
Einmachbirnen , sehr billig . 1» Pid . 19 Mark,

Ebbirnen sowie Etzäpfel
«» baden bei August  Ritzel . Platter Str . 168.

Villen in jeder Gröbe
f. ernstl. zahlkr. vorgem.
Käufer gesucht. Diske. u.
reelle Bedienung. Gustav
Mönch , Immobilien,
Friedberg , S . (« 288

^ ipffent atelfEiTJ
3uocrI. f onn,

der die Landwirtschaft
versteht, gesucht. Hcffen-
Nast . Gas -Ak.-G. Ge-
schäftsst. Hattersheim M.

Gelömarkt 1
Geld fl. Sicherh . j . fiab.

d. I . Andrac. Sochstüt-
tenstratze8, 2. H.

^ Vermarkt ^
Ig . starke einsv. Sim-

mentkaler Fahrkuh zu
verk. Rob. Seidel. Lg-
Schwalback . Adolistr . 05

f ZU

Peulll-Harmonium
(Hausorgels mit Bank.
2 Man. und Pedal, 12
kling, und 5 mech. Reg.
(6 Stim.s. tadellos erh.
ans Privatbes. billig zu
vk. Näh. Obersekr. Fil-
ünger , Darmstadt -Eber-
stadt . Villenkolonie.

mit 8t. Kavokmatr. und
1 Doppelbett zu verk.
Sedanstr . 5 . H. 1. (*9542

Ia Piano , Schlafzim¬
mer 2000.—. Büfett . Di¬
wan Cbaiscl . Betten,
Deckb., Waschkommoden,
Kiichenschrk. bill . zu verk.
Hell munbst̂^ T̂ Part.

ver/Wem

komvl.. für Anzüge, gute
Qual.. 140 .11. reinn>.
bl. Kammgarn- Cheviot
für Herren und Damen,
1.40 Mir. br., 3.10 Mir.
400 M,  reimt ). Anzug-
stoske, neueste Mode»,
,‘U0 Mir. 450 .11. Kein
Reklame- Unternehmen.
Kein Laden. — Auf Be-
stellg. komme ins Haus.
Arthur ßagenzer

« Adolfsaüec « .

ilsmmep-
Lichfspieie
Mauritlusstrasse 12.

Oie faiirt ins Blaue
Lustspiel fti 4 Akten
mit Henny Porten.

Osferd Eesellschaft
Drama in 5 Akten

mit Conrad Veidt und
Cnrt Brenkendorf.

Kleine Eintrittspreise:
^ 1 50 bis 3 .75 Mk . J

„Badbaus Spiegel“
Kranzplatz 10.

Eig . Thermalquelle.
Thermalbäder 10 Stde.im
Abonnement 20 Mk.
Grosses luftiges Badhaus

Trinkkur [8558
und Einzel-Ruheraum.

Giinftige Gelegenheiten
zu Kauf und Miete
v. herrschaftl .Villen
u. Etagen weist nadt |

I.Chr.Slückllch,
Wilhelmstrasse 56 , |

Telefon 6656.

Hut-
zassUier-
Alistalt

in Mainz
umständehalber billig zu

verkaufen.
Näh. Biebrich, Kaiser-
stratze 30 (Ladens. (*3533

Tlli>eien-Res!e
für einzelne Zimmer
bedeutend unter Preis.
Wagner . Rbeinstr . 79

Pickel.
Mitelser. Blüten

ver(chwinden sehr schnell,
wenn man abend? den
Schaum v. Zucker ’s Patent-
Medlzinal-Seife eintrocknen
läßt. Schaum erst morgens
abwaiche» u. mit Zurkood-
kreme nachstreichen. Grob-
arlige Wirkung, v.Taujenden
bestätigt. In allen Apothek..
Drogerien, Parfümerie - u.
Friieurgcichäiten erhältlich

Berühmte
phrenologin

Nur für Damen zu
fvrechcu nachm, v. 2 bis
8 Uhr. Blücheritratze 38.Part, rechts. i*9641

Bcrbanfc 3Mig noriitlag
von 150 Hammeln

Leber . . . . . . . . . per Pfund 11.— M
Lunge und Herz . i .— Ji
Köpfe . . . . . . . . » ^ 2 .50 M

Metzgerei Bill , Scharlihorslstrahe 7.

LnftchekW.
Im Aufträge des Herrn Testamentsvollstreckers

des r Fräulein I . Boettcher versteigere ich am

.de«14.Scptem6cr er.,
vormittags 9K Uhr beginnend , durchgehend ohne
Pauic in der Villa

M. 14  Wiesbadener Arche Ar, U
zu Rambach

lca . 15 Minuten von der Endstation der elektr.
Bahn in Sonnenbergf

folgendes sehr gutes Mobiliar als:

pte§Pianinamm.  Mt,MWn.
sehr gchPhanol«nt.22 Menraüen,
reichgeslhiitzle Eichen Sarnitur
best, aus : Sofa und 2 Sessel mit Plüschbezug
und 7 Stühlen mit Rohrsitz , Sofa und 3 Sessel
mit Plüschbczng. Sofa und 2 Sessel mit Plüscli-
bczug Chaiselongue und 2 Sessel mit Moauct«
bezug, Sofas . Mahag . Zylinderbürv . Mahag.
Vertikos . Mahag . Büfett , Auszieh - und Ser¬
viertische. Sofa -, Nipp -, Näh -, Spiel - und and.
Tische. Stühle . Sessel. 4 Mahag . u. Nnhb.
Betten  mit Robbaarmatr .. Eichen Wasch¬
kommode mit Marmor und Sviegelaufsah,
Waschkommoden mit Marmor , Nachttische ein«
und zweitür . Mahag . Kleider - und Wäsche¬
schränke, Nubb . u. Mahag . Kommoden , Gold¬
spiegel mit Konsole, div . Sofa -, ToiL - u. and.
Spiegel . Kleiderständer . Etagere , Regulator,
Kuckucksuhr. Bronze-Pendule. Marmor-Uhr.
Oelgemälde . Stiche von Riedinger und andere
Bilder Ripp - und Russtellgcgenstände . Bücher,
gem. chines. Fächer . Kristall , Gläser und sonst.
GlaSsachen. Ehseroice und sonstige Porzellan,
versilb . Bestecke und sonstige Gebrauchsgegen¬
stände. elektr . Beleuchtungskörper . Teppiche.
Linoleum. Gardinen, Deckbetten, Plümos,
Kisten. Tisck- und andere Decken. Kücken-Ein¬
richtung und sonst. Küchen- und Borratsmöbel.
eis. Weinschrank. Kücken- und Kochgeschirr. Ein-
kochtövie. Einmachgläser und Tövie. Steh-
ieiterii , eis. Wäschemangel , Waschmaschine.
Waschbütten, Gartenmöbel. Gartengeräte. Pflan¬
zen und vieles andere mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Versteigerungsiagev. 8 Uhr ab.

Wilhelm helsrich
Auktionator und beeidigter Taxator
Wiesbaden, Zchwalbacher§tr. 23.

Telephon 2941. >8555

8« iMi>bs1-VersteMW.
Am Samstag, den 17. September 1921, nach¬

mittags 2 'A Uhr beginnend , wird das Rambacker
Ckmeindeobst von zirka 200 Stück vollhängenden
Obstbäumen an Ort und Stelle öffentlich ver¬
steigert.

Neben brauchbarem Wirtschaftsobst sind auch gut
haltbare Taielobstsorten als : Goldparmäne. Ka¬
nada-Reinettê Rivstvn-Pevving. Kaffeler-Reinette.
Graue Herbstretnette. gelber und grüner Stettiner,
Iakob-Löbel. grohreiner Bobnavfel und andere
Sorten in reicher Baumzabl vertreten.

Sammelpunkt au der Nauroder Strafe.
Rambach . den 7. September 1921.

Der Bürgermeister : 3erb «,

H'iifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiittntiiiiiiiiiiititii
ausgezeidineter , kräftiger Tisdiwein , der sich
durch seine Qualität von selbst empfiehlt

Fl M. 8.— [8377

beil fl.M.7.iO ohne Ster
Lassen Sie bitte 1 Probeflasdie holen.

Hubert Schütz&Co.,ESSET
^Kaiser Friedrich -Ring 70 . Tel . 6331.

- rf >VV ❖

Ji 9 *5
t5

« g
Z S -S« «s. «
« 8 -«

»II
Z «

WT  Zchuh-Neparatur ! "VS
Damen -Lohlen . . 22 «—
Herren -Lohlen . 28 . —

ia Kernleder, erstklassige Verarbeitung.
Empfehlenswert: Gummi-Besohluttg

für Damenschube . . . 15 .— » Absätze je
für Herrenschuhe . . . 17. — f nach Größe

nur beste, ausgeprobie Fabrikate.
Gleo .ante Matz -Anfertigung , Umändern , Bor¬

schuhen in prima Ausführung schnellstens.
SämtlicheSchnh -Reparaturen , auch die kleinsten,

gewissenhaft, solid und billigst. (8144

3 Neugasse3
Reinmann.

Versteigerung.
Am 13. und 14. September 1921 versteigere ich

Helenenstrahe 23
1. zwangsweise am Dienstag . 13. September,

nachmittags 4 Uhr:
1 komplette Kino - Einrichtung,
bestehend aus: 1 Ernemann-Jmverator-Bor.
führungs-Avvarat mit Aul- und Abwickler.
Blende. Kurbel. Objektiv,■Svulcn, Umroller,
Bock, Lamvenbaus mit Kondensor, Bogenlampe,
Motor und Anlaster, die dazu gebörige Schalt-
tafelanlage sowie Gleittrichter ohne Lampe:
1 Bild (Stillebens:
2.  freiwillige Möbel-Bersteigerung am Mittwoch,

den 14. Sept .. vormittags WA  Ubr daselbst:
1 elegante Salon - Einrichtung , bestebend aus:
1 Nutzb.-Tisch. reich geschnivt. 6 Stühle, Nußb.
mit Altbrokatbezug, 1 Nubbaum Salonschrank,
1 Spiegel, reich geschnitzt. 1 Sofa, 2 Hocker,
2 Sessel. 2 Teile Stvfsbrokat. 1 Ouertbon,mit
der Büste Maria Antoinette, 3 Brokatbehänge.
1 geschnitzter Ecksviegel, 1 Platlenmenage iver-
silberti, 2. chinesische Lackkästen, davon einer
I Teekasten mit Zinneinsatz. 2 Malolikavögel
II  Schwan . 1 Pelikans . 6 kleine chinesische Lack-
kästchen

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung zu 2 am Dienstag nochmittag UM

4 bis 5 Ubr.

Hup«
GerHisvollzieber . Adelbeidstr. 87. l*« 4s
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Kurhaus Wiesbaden. m

Cyklus von zwölf Konzerten
Freitag , den 14. Oktober 1921: I . Konzert.

Leityng: Herr Carl Schnricht.
Beethoven: Symphonie Nr. 6 und 7.

Freitag , den 28. Oktober 1921: II . Konzert.
Leitung: Herr Richard Bert , Kapellmeister am
Stadttheater in Hannover. Solist: Herr Walter
Cricselting (Klavier). Marx: Romantisches Konzert
für Klavier mit Ordiester.

Freitag , den 4. November 1921: III . Konzert.
Leitung: Herr E . Jf . v . Reznicek . Solist : Herr
Frit * Scherer . Einführungsvortrag von Herrn
Richard Specht . E. N. v. Reznicek: Ouvertüre
„Donna Diana“ (zum 1. Male). Lieder für Tenor und
Ordiester (zum 1. Male). Sdilemihl : .Symphonisdie
Dichtung(zum 1. Male).

Freitag , den 18. November : IV . Konzert.
Leitung: Herr Carl Schnricht . Solistin: Fräulein
Karin Rranzell (Alt). Reger: Romantisdie Suite
zum 1. Male). Reger, Brahms : Lieder. Brahms:
Symphonie Nr. 2 in D-dur.

im Winter 1921—22.
Freitag , den 2. Dezember 1921: V . Konzert.

Leit.- Herr Carl Schnricht . Solist: Herr Francis
E . Aränyi (Violine). Edw. Moritz: Burleske (zum
ersten Male). Edw. Moritz, Tagore-Lieder für Bariton
und Ordiester (zum ersten Male). Pr. Delius: Konzert
für Violine(zum erst. Male). R. Strauss : Zarathustra.

Freitag , den 9. Dezember 1921: VI . Konzert.
Leitung: Herr Carl Schnricht . Solisten: Herr Prof.
Alfred Ssttard , Hamburg(Orgel). Dessoff &che
18 ardrijgai -Vereinigung ; Frankfurt a . M.
Bach: Präludium und Fuge für Orgel. Madrigale.
G. Ph. Teleman: Concerto grosso per stromenti(zum
ersten Male). Händel: Konzert für Orgel u. Ordiester.

Freitag , den 6. Januar 1922: VII . Konzert.
Leitung : Herr Carl Schnricht . Solist: Herr
Boris Kroyt (Violine). Rabaud: Näditlidier Zug
(zum ersten Male). Szymanowsky : Violinkonzert
(zum ersten Male). Ravel: Aus meinem Tagebuch
(zum ersten Male). Violinsoli. Bartok : 2 Orchester¬
stücke (zum erten Male) a. In voller Blüte — b. Länd¬
licher Tanz.

Freitag , den 20. Jan. 1922: VIII . Konzert.
Leitung: Herr Carl Schnricht . Solisten: Frau
Emmi Land (Sopr.). Herr Eebrecht Goedecke
(Kontrabass;, Haydn: Symphonie. Mozart : Arie für
Sopran mit obligatem Kontrabass. Schubert : Un¬
vollendete Symphonie. Schumann, Schubert u. a. :
Lieder. Reger: Mozart-Variationen.

Freitag , den 3. Februar 1922: IX . Konzert.
Leitung: Herr Generalmusikdir. M. Halling , Darm¬
stadt. Solistin: Frl. Alma Moodie (Violine),

Freitag , den 17. Februar 1922: X . Konzert.
Leitung: Herr Carl Schnricht . Solist: Herr Hans
Hermann Nissen (Bariton). Fr. Delius: Im Meeres¬
treiben, für Baritonsolo, gemischten Chor u. Orchester
(zum ersten Male). Liszt : Dante-Symphonie für Sopran-
ßolo, Frauemhor und Orchester (zum ersten Male).

Freitag, den 3. März 1922: XI . Konzert.
Leitung: Herr Carl Schnricht . Solistin: Frau
Celeste Chop >Groenevelt (Klavier). Atterberg:
Symphonie(zum ersten Male). Liszt : Klavier-Konzert
in A-dur. Stravlnsky : Feuerwerk (zum 1. Male).

Freitag , den 17. März 1922: XII . Konzert.
Leitung: Herr Carl Schnricht . Beethoven:
8. Symphonie. Bruckner: 8. Symphonie.

Loge . . 250.— Mk.
Mittelgalerie 1. und 2. Reihe . 250.— „
1. Parkett 4. bis 12. Reihe . . 250.— „
1. Parkett 13. bis 24. Reihe-' . 200.— „

Ordiester: Städtisches Kurorehester.
Die Konzerte beginnen abends 7 'h Uhr . — Aendernngen Vorbehalten.

Abonnenten tspreise:
1. Parkett 1.—3. Reihe kann der zeitweilig notwendig werdenden Podiumvergrösserung

wegen, ebenfalls Galerie Rücksitz, im Abonnement nickt abgegeben werden. Die
Abonnementskarten können von versdiiedenen Familienmitgliedern benutzt werden.

Mittelgalerie 3. bis letzte Reihe 175.— Mk.
Galerie . 125.— „
II. Parkett . 100— „

dazu Garderobegebühr : 6 - Mk.
Die Verausgabung der Abonnementskarten geschieht durch die Hanptkasse der Kurverwaltung an Wodxentagen vormittags von 9 bis 12 Uhr gegen

Zahlung. — Die Plätze der Abonnenten der Cyklus-Konzerte im Winter 1920(21 werden bis Donnerstag , den SS. September , mittags 1 Uhr , offengehalten. —Das Abonnement schliesst mit dem 6 . Oktober.m5675] Städtische Kurverwaltung,
Staaisttyeater in Wiesbaden.

Montag, de» 12. September. Anfang 7 Uhr.
La Traviata (Bioletta ).

Oper t» 4 Akte» von Giuseppe Verdi. Text von Piave»
Bioletta Balery
Flora Bervolx . . . .
Alfred Germont . . . .
Georg Germont, s. Vater
Vicomte von Letorieres .
Baron Douphal . . . .
Marquis von Aubigny .
Doktor Grenvil . . .
Annina, Dienert« V , .
Joseph, Diener . . . »
Ein Diener bei Flora .
Ein .Kommissionär . . .

Freunde von Bioletta und Flora

Mar . Alfcrman»
Ruth Wolsreim
. Fritz Scherer
Nie. Gcisse-Winkel
Heinrich Schorn
Alexander Kipnir
Fritz Mcchler
Ferdinand Wenzel
Paula Erichsen
Adols Spich
Hermann Nerking
Heinrich Prcuß

Diener - bei Biolctia.
und Flora . — Ort der Handlung: Pari » u. seine Umgeb.

Ende S.bg Uhr.
Dienstag, 7 Uhr,: U-Koller. Zum eisten Male. Ab. A.

Walhalla
Mm  TolniBS

in seinem neuesten Filmwerk

(5, 7 und 9 Uhr).

Echt mexikanisch:

Abenteuer in Mexikos Gefilden.
4, 6 und 8V4 Uhr.

(8509

Freitag , den 16 . Sept . 1921
Nur bei genügender Beteiligung:

Letzte

iilfiMv
| Assmannshausen und zurück.

Abfahrt: 9.30 Uhr vormittags Strassenbahn-
haltestelle „Kurhaus“ (Kaiser Friedridi-
Platz).

Ankunft in Assmannshausen 12 Uhr.
Gelegenheit zur Besichtigung desKheinsteins.

2 Uhr: Mittagessen in Assmannshausen
Hotel Krone (Tafelmusik). Alsdann
nach Belieben Besuch des Niederwalds,
Bingen oder Rüdesheim.

Rückkehr: Abfahrt 7.00 Uhr’ Assmanns¬
hausen. An Bord: 7.30 Uhr gemein-
sckaftlickes Abendessen.̂ Während der
Rückfahrt: Konzert und Schiffsbau.

Kartenlösung bis spätestens Dienstag,
den 12. September , an der Tageskasse im
Hauptportale des Kurhauses. Die gelösten
Karten können der notwendigen Vorbe¬
stellungen wegen nickt zurückgenommen
werden.

Preis (einsdil. elektrischer Bahn, Schiff¬
fahrt, Mittagessen ohne Wein in Assmanns¬
hausen, Abendessen an Bord): 135 Mark.
Später gelöste Karten kosten 145 Mark.

Ankunft in Wiesbaden ca. 10 Uhr.
Städtische Karverwaltnng.

FLACH , Luisenstrasse 25
gegenüb. Real-Gymnasium. Telefon 747

Park-Hotel
Künstlerspiele

September-Programm:
Gastspiel

die beste deutsdie
Vortragskünstlerin

rner
Schriftsteller und

Komponist
Am Flügel: F . Drinkow.
Erna Maria Schreib

Tänzerin
Frl . Inge Raff

Sängerin
Lissy und Renö

in ihren modernen Tänzen
Ludolf Höllisch

Humorist und Conferencier
Guido Gialdini

Kunstpfeifer
Hermann Mestrum

Rheinischer Komiker in seinen
Verwandlungen

Am Flügel : Karl Wiegand.
Conferencier: Köllisch.

Ab 18. bis inkL 25. September:
Gastspiel

Heia Laskya.Annemarie Huer.
Erkundigen Sie sich
in Ihren Bekanntenkreisen, Sie werden hören.
dass ich allerhöchst Zahlender bin für
falsche Zähne, Gebisse , Brennstifte,

Gold-, Silberschmuck n. Gegen¬
stände , nebst Platin , Gold¬

rand Silberbrnch.

Heesen , WMMllL IklM

----- Kurhaus zu Wiesbaden . - ---
Montag, de» ir. September 1921:

4- d.Zo Uhr. RachmittagS-Koniert . «b.-Kouzert.
Stüdt. Kurorchester. Leitung: Herr A. Monde!, Frankfurt.

1. Onoertnre«u «Die Zauberlöte- von Mozart. —
2. Träume, Lied von Wagner. — 3. Rhapsodie von Lalo.
— 4. Canzone von Raff. — ö. Onoertnre zu »Genoveva"
von Schumann. — 6. Freadeugrllhe, Walzer«o» Strauh.
— 7. I. Finale aus »Ftdelto" von Beethoven.

Nachmittags von 4—0.90 Uhr:
Tanz-Tee im kleinen Konrertsaale.

s- 9.80 Uhr. Abend-Konzert. «b.-Konzert.
EtLdtische» Kurorchester. Leitung: Herr Carl Schnricht.

1. Im Herbst, Konzcrt-Ouverture von Grieg. —
2. Symphonischer Ta«, Nr. I <» .dur> von «Srieg. —
9. Der Schwa» von Tuonela, symph. Dichtung von Si-
beltu». — 4. Andante«nd Scherz, aus der 4. Symphonie
lF -moll» ltz,» Tschaikowsky. — ö. Die Molta», symphon.
Dichtung von Smetana.

8 Uhr im kleinen Saale:
Konzert Darmstädter Künstler.

Dte Guitarre in der HauS- und Kammermusik,
Lieder zur Laute — Rezitationen.

Mitwtrkende: Frau Paula Mombcr-Mauccke(Lieder zur
Lautes die Herren KammermusikerW. Manecke(Guitarre),

W. Rasche (Violine), R. Momber (Rezitationen).

hall«
Kirchgasse 72.

■1^
2. 1

heafer
Telephon 6137.

Fern Andre
in ihrem neuen Gesellsdiaftsdrama

Die treibende Kraft
Dramatisches Schauspiel in 5 Akten

nach Sardou’schen Motiven.
Ausserdem das prickelnde Karfiol-Lustspiel
Die Liebeskup.

:Spielzeit von 3 bis IO1/, Uhr.:

TanzsdiuleU.Klapperu.Erau
Am 3. Oktober beginnen wieder unsere

TANZ - KURSE.
Privat- u. Einzel-Tanzstunden zu Jed. gewünschten
Tageszeit, ungen., auch für altere Damenn. Herren.

Gefällige Anmeldungen erbeten
Kleine Schwalbacher Strasse lO

(Eingang von Mauritiusstrasse). [*5937

Lasst vor dem foinler Eure Berde und vrlrn instandsetzen!
„We lieÄiier Held- ii.  L(ei>-» ik"5,t'Ä 8-Ae ReMMen.
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